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1 Die Fachgruppe Niederländisch am Gymnasium Horkesgath 
Krefeld 

 
Das städtische Gymnasium Horkesgath ist eine Schule im Nordwesten der Stadt 
Krefeld.  
 
Trotz der Nähe zu den Niederlanden ist das Erlernen der niederländischen 
Sprache für die meisten Schülerinnen und Schüler keine Nachbarsprache, 
sondern eher eine klassische Fremdsprache. Das hat einerseits damit zu tun, dass 
viele Schülerinnen und Schüler ihre familiären Wurzeln nicht am linken 
Niederrhein haben, anderseits dass nur wenige Schülerinnen und Schüler 
niederrheinische Dialekte verstehen bzw. sprechen.  
Am Gymnasium Horkesgath wird seit 1989 Niederländischunterricht erteilt. Dies 
erfolgte zuerst nur in der Oberstufe. Seit 2006 besteht die Möglichkeit 
Niederländisch ab Klasse 9 im WP II Bereich zu wählen.  Da es derzeit nur eine 
Lehrkraft für Niederländisch gibt, wird das Fach aktuell nur in der Mittelstufe 
angeboten – mit der Möglichkeit, Niederländisch anschließend als 
weiterführende Sprache in der Einführungsphase (EF) zu wählen. 
Außerdem besteht für Schülerinnen und Schüler, die nach dem Abitur ein 
Studium in den Niederlanden oder in Belgien aufnehmen möchten, die 
Möglichkeit, das Sprachenzertifikat CNaVT (Certificaat Nederlands als Vreemde 
Taal / Profiel Educatief Startbekwaam) zu absolvieren. Zur Vorbereitung findet 
eine Arbeitsgemeinschaft an unserer Schule statt. 
 
In der Fachkonferenz besteht Konsens darüber, dass der Unterricht in 
besonderem Maße die mündliche Kommunikationskompetenz fördern soll: 
Schülerinnen und Schüler sollen vor allem die niederländische Sprache in 
Alltagssituationen und zu vertrauten Sachthemen anwenden können und dabei 
grundlegende interkulturelle Kompetenzen für eine situationsgerechte 
Kommunikation mit niederländischsprachigen Gesprächspartnern erwerben.  
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan insgesamt 
erhebt den Anspruch, die im Kernlehrplan aufgeführten Kompetenzen 
abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, die 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und 
zu entwickeln.  

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung 
der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den 
Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der 
Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im 
Kernlehrplan genannten Kompetenzen zu verschaffen. Um Klarheit für die 
Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden an 
dieser Stelle schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen ausgewiesen, 
während die konkretisierten Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene 
konkretisierter Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung finden. Kompetenzen 
werden in integrierter, nicht isolierter Form gefördert. Auch das soziokulturelle  
Orientierungswissen wird so in die diversen Unterrichtsvorhaben integriert, dass 
es im Laufe der gymnasialen Oberstufe so erweitert wird, wie es der 
Kernlehrplan vorsieht. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe 
Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um 
Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. 
die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten 
o.ä.) zu erhalten, sind im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 
Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Allgemeine Bezüge zur Berufsorientierung werden in diesem Lehrplan blau 
hervorgehoben, Bezüge zum Medienkonzept grün. 
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2.1.1 Übersichtsraster für Unterrichtsvorhaben: Klasse 9 

 

Niederländisch im Rahmen des WP II: Klasse 9 

Unterrichtsvorhaben Thema Schwerpunktmäßig zu 
erwerbende Kompetenzen Zeitbedarf 

I 

Dit zijn wij – Sich 
vorstellen, andere 
begrüßen, Herkunft und 
Wohnort nennen 

Lesen, Hören/Hör-Sehen, 
Sprechen, Interkulturelles 
Verstehen und Handeln, 
Sprachlernkompetenz 

ca. 12 Std. 

II 
In de klas – Schule, 
Unterricht und Alltag im 
Klassenraum 

Lesen, Hören/Hör-Sehen, 
Sprechen, Schreiben, 
Sprachmittlung 

ca. 12 Std. 

III 

Afgesproken – 
Verabredungen treffen, 
Uhrzeiten, Nachrichten 
verstehen und schreiben 

Sprechen, Hören, Lesen, 
Schreiben, Sprachmittlung ca. 12 Std. 

IV 

Mijn familie en ik – Familie 
beschreiben, Personen 
charakterisieren, 
Präsentieren 

Lesen, Hören/Hör-Sehen, 
Sprechen, Schreiben ca. 12 Std. 

V 
Het dagelijks leven – 
Tagesabläufe, Freizeit, 
Wohnen, Alltag 

Sprechen, Hören, Lesen, 
Schreiben, Interkulturelles 
Verstehen und Handeln 

ca. 12 Std. 

VI 
Binnen en buiten – 
Freizeit, Wetter, Reisen, 
Unternehmungen 

Lesen, Hören/Hör-Sehen, 
Sprechen, Schreiben, 
Sprachmittlung 

ca. 10 Std. 

VII 

Boodschappen – 
Einkaufen, Wünsche 
äußern, Produkte 
benennen, Gespräche im 
Geschäft führen 

Lesen, Hören/Hör-Sehen, 
Sprechen, Sprachmittlung, 
Interkulturelles Verstehen und 
Handeln 

ca. 10 Std. 

VIII 

Op pad in de stad – Nach 
dem Weg fragen, 
Orientierung, 
Verkehrsmittel, Stadtleben 

Lesen, Hören/Hör-Sehen, 
Sprechen, Sprachmittlung, 
Interkulturelles Verstehen und 
Handeln 

ca. 10 Std. 

Summe ca. 90 Stunden 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden 
kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 
besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, sind im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 
75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 
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2.1.2 Übersichtsraster für Unterrichtsvorhaben: Klasse 10 

 
Niederländisch im Rahmen des WP II: Klasse 10 

Unterrichtsvorhaben Thema Schwerpunktmäßig zu 
erwerbende Kompetenzen Zeitbedarf 

I 

 
Vakantieverhalen – Reisen, 
Vergangenes erzählen, 
Länder und Kulturen 

Lesen, Hören/Hör-Sehen, 
Schreiben, Sprechen ca. 12 Std. 

II 
Lekker eten – Einkaufen, 
Essen bestellen, Vorlieben 
äußern 

Sprechen, Hören/Hör-Sehen, 
Sprachmittlung ca. 8 Std. 

III 
Gefeliciteerd! – Einladen, 
gratulieren, Wünsche 
formulieren 

Sprechen, Schreiben, Lesen ca. 8 Std. 

IV 
Veel te doen – Berufe, 
Praktikum und 
Zukunftspläne 

 

Lesen, Sprechen, Schreiben, 
Sprachmittlung, 
Interkulturelles Verstehen und 
Handeln 

16 Std. 

V 

Lichaamstaal – 
Gesundheit, Kleidung, 
Körper, Beschwerden 
äußern 

Lesen, Hören/Hör-Sehen, 
Sprechen ca. 10 Std. 

VI Met veel gevoel – Gefühle, 
Charakter, Freizeit 

Lesen, Hören/Hör-Sehen, 
Sprechen, Schreiben ca. 10 Std. 

VII 
In de media – Medien, 
Informationen verstehen 
und bewerten 

Lesen, Schreiben, Sprechen, 
Medienkompetenz ca. 12 Std. 

VIII 

Samen sterk / Uit de kunst 
– Gesellschaft, Meinung, 
Kultur/Kunst 
  

Lesen, Sprechen, Hören/Hör-
Sehen ca. 14 Std. 

Das Unterrichtsvorhaben „Veel te doen – Berufe, Praktikum und Zukunftspläne“ wird 
bewusst in der Jahrgangsstufe 10 eingeordnet, da die Schülerinnen und Schüler in diesem 
Schuljahr ein Praktikum absolvieren. Durch den unmittelbaren Lebensweltbezug werden 
kommunikative Kompetenzen in einem authentischen und praxisnahen Kontext gezielt 
gefördert. 

Summe ca. 90 Stunden 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden 
kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 
besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, sind im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 
75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 
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2.1.3 Konkrete Unterrichtsvorhaben für die Klasse 9 
 
Allgemeine Hinweise  
GeR: Am Ende der Jgst. 9 soll das Kompetenzniveau A1 erreicht werden.  
Unterrichtsstunden pro Woche: 4 
Arbeitsmaterial: Lehrwerk (Welkom in de klas Sek I Band I), Arbeitsheft (Welkom in de klas 
Sek I Band I); Schnellhefter, Klassenarbeitsheft)  
Leistungsüberprüfung und –bewertung: Bei der Leistungsbewertung sind die Bereiche 
Kommunikative Kompetenzen, Verfügbarkeit von sprachlichen Mitteln und sprachlicher 
Korrektheit, Methodische Kompetenzen und interkulturelle Kompetenzen angemessen zu 
berücksichtigen. Die Leistungsüberprüfung und –bewertung findet in Form von schriftlichen 
Arbeiten (Klassenarbeiten) statt. Grundlage der Leistungsüberprüfung und –bewertung 
bilden die sonstigen Leistungen im Unterricht, die in Form von kontinuierlichen 
Beobachtungen der Leistungsentwicklung im Unterricht (individuelle Beiträge und 
kooperative Leistungen) sowie punktuellen Überprüfungen in Form von Lernzielkontrollen 
und kleinere Leistungsabfragen einzelner Kompetenzen beurteilt werden.  
Anmerkungen: a) Die folgende Tabelle weist zentrale Schwerpunkte sowie Vorschläge für 
fakultative Unterrichtsvorhaben für die jeweilige Unterrichtsreihe aus. b) Je nach Lage von 
Ferien, Feiertagen, beweglichen Feiertagen, Klassenfahrten u.a. kann es zu zeitlichen 
Verschiebungen kommen. c) Es ist zu beachten, dass stets alle vier Bereiche und innerhalb 
der Bereiche alle Kompetenzfelder bearbeitet werden (vgl. Kernlehrplan).  
 
 
 

Unterrichtsvorhaben I – Dit zijn wij 

Bereich Konkretisierung 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Vorstellungsdialoge verstehen und führen; sich begrüßen und 
verabschieden; Namen, Alter, Herkunft und Wohnort nennen; nach 
persönlichen Angaben fragen; kurze Selbstvorstellungen verfassen; 
einfache Informationen sinngemäß übertragen. 

Sprachliche Mittel 
/ Grammatik 

Wortschatz zu Begrüßung, Herkunft, Nationalität und Wohnort; 
Alphabet und Aussprache; Personalpronomen; Präsens regelmäßiger 
Verben; Frageformen; Zahlen; grundlegende Laut-Buchstaben-
Zuordnungen. 

Methodische 
Kompetenzen 

Hör- und Lesestrategien bei einfachen Dialogen anwenden; 
Informationen entnehmen und ordnen; Steckbriefe/ digitale Poster 
erstellen; erste kurze Präsentationen vorbereiten; kooperative 
Sprachübungen durchführen. 

Interkulturelle 
Kompetenzen 

Begrüßungsrituale, Höflichkeitsformen und erste Begegnungssituationen 
im niederländischsprachigen Raum kennenlernen und mit der eigenen 
Lebenswelt vergleichen. 

 

Unterrichtsvorhaben II – In de klas 
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Bereich Konkretisierung 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Unterrichtsgespräche verstehen und aktiv mitgestalten; nachfragen und 
um Wiederholung oder Erklärung bitten; Befinden äußern; Gegenstände, 
Unterrichtsmaterialien und Schulfächer benennen; grundlegende 
Redemittel für Kommunikationssituationen im Klassenraum anwenden; 
einfache Gespräche über Schule und Unterricht führen; kurze 
Mitteilungen schriftlich festhalten. 

Sprachliche Mittel 
/ Grammatik 

Wortschatz zu Schule, Unterrichtsmaterialien und Klassenraum; Artikel 
und Pluralbildung; Objektpronomen; höfliche Anredeformen (u/je); 
Zahlen und Mengenangaben; einfache Satzstrukturen. 

Methodische 
Kompetenzen 

Unterrichtssprache zunehmend nutzen; Vokabular systematisch sichern; 
Informationen aus Hör- und Lesetexten filtern; Wortfelder erstellen; 
einfache Schreibaufgaben strukturieren. 

Interkulturelle 
Kompetenzen 

Einblicke in den niederländischen Schulalltag gewinnen; 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede zum eigenen Schulalltag 
reflektieren; höfliche Kommunikationsformen anwenden. 

 

Unterrichtsvorhaben III – Afgesproken 

Bereich Konkretisierung 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Verabredungen treffen; Uhrzeiten, Datum und Termine benennen; 
kurze Nachrichten verstehen und verfassen; auf Vorschläge reagieren; 
Zu- und Absagen formulieren; einfache Alltagssituationen sprachlich 
bewältigen. 

Sprachliche Mittel 
/ Grammatik 

Wortschatz zu Freizeit, Terminen und Kommunikation; Uhrzeit und 
Datum; unregelmäßige Verben (zijn, hebben, kunnen, willen, komen, 
gaan); Satzverbindungen; einfache Zeitangaben. 

Methodische 
Kompetenzen 

Hörverstehen selektiv einsetzen; Informationen aus Nachrichten und 
Dialogen entnehmen; Schreibstrategien für kurze Mitteilungen 
anwenden; Rollenspiele zur Alltagskommunikation nutzen. 

Interkulturelle 
Kompetenzen 

Formen der Verabredung und Alltagskommunikation im 
niederländischsprachigen Raum kennenlernen; sprachliche Höflichkeit 
in verschiedenen Situationen angemessen einsetzen. 

 

Unterrichtsvorhaben IV – Mijn familie en ik 

Bereich Konkretisierung 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Über Familie sprechen; Personen beschreiben und charakterisieren; 
Aussehen, Alter und Beziehungen benennen; Familienstrukturen 
vorstellen; einfache Personenporträts mündlich und schriftlich 
verfassen. 

Sprachliche Mittel / 
Grammatik 

Wortschatz zu Familie, Aussehen, Charakter und Farben; Adjektive und 
Adjektivendungen; Demonstrativpronomen; Gebrauch von er; 
Possessivformen; einfache beschreibende Satzmuster. 
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Bereich Konkretisierung 

Methodische 
Kompetenzen 

Personenbeschreibungen erschließen; Notizen strukturieren; 
Bildimpulse sprachlich nutzen; Präsentationen vorbereiten; 
Wortschatzfelder zur Beschreibung erweitern. 

Interkulturelle 
Kompetenzen 

Unterschiedliche Familienformen und Lebensweisen wahrnehmen; 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen niederländischer und 
eigener Lebenswelt reflektieren. 

 

Unterrichtsvorhaben V – Het dagelijks leven 

Bereich Konkretisierung 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Tagesabläufe beschreiben; über Schule, Freizeit und Wohnen 
sprechen; Gewohnheiten und Vorlieben äußern; einfache Berichte 
über Alltagserfahrungen verfassen; Routinen vergleichen. 

Sprachliche Mittel / 
Grammatik 

Wortschatz zu Tagesablauf, Freizeit, Wohnen und Alltag; Zeitangaben; 
reflexive und trennbare Verben; Einführung Perfekt; häufige 
Adverbien; Satzstruktur bei zeitlichen Angaben. 

Methodische 
Kompetenzen 

Tagesabläufe strukturieren und visualisieren; Hör- und Lesetexte 
erschließen; Informationen ordnen; kurze Alltagstexte verfassen; 
digitale Recherche zu Alltagsthemen nutzen. 

Interkulturelle 
Kompetenzen 

Alltag und Lebensgewohnheiten niederländischer Jugendlicher 
kennenlernen; Unterschiede in Freizeitgestaltung, Wohnen und 
Tagesstruktur reflektieren. 

 
 

Unterrichtsvorhaben VI – Binnen en buiten 

Bereich                     Konkretisierung 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Über Freizeitaktivitäten, Wetter und Unternehmungen sprechen; 
Wetterlagen beschreiben und Wettervorhersagen verstehen; eigene 
Wetterberichte mündlich präsentieren sowie kurze Audio- oder 
Videobeiträge zum Wetter gestalten; Vorhaben und Pläne äußern; über 
aktuelle Tätigkeiten berichten. 

Sprachliche 
Mittel / 
Grammatik 

Wortschatz zu Wetter, Freizeit, Natur und Reisen; gaan + Infinitiv; zijn 
aan het + Infinitiv; Diminutivformen; zullen; Redemittel für Vorhaben, 
Vorschläge und Wetterbeschreibungen. 

Methodische 
Kompetenzen 

Bild-, Audio- und Videoinformationen auswerten; Wetterberichte hören 
und audiovisuelle Wettervorhersagen verstehen; eigene Audio- und 
Videobeiträge planen, aufnehmen und präsentieren; Dialoge vorbereiten; 
kurze Texte planen und überarbeiten. 

Interkulturelle 
Kompetenzen 

Freizeit- und Reisekultur in den Niederlanden kennenlernen; typische 
Aktivitäten und regionale Besonderheiten wahrnehmen und 
vergleichen. 
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Unterrichtsvorhaben VII – Boodschappen 

Bereich Konkretisierung 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Produkte benennen; Wünsche äußern; nach Preisen, Mengen und 
Angeboten fragen; Einkaufsgespräche führen; um Hilfe bitten; bezahlen 
und auf Rückfragen reagieren; einfache Einkaufssituationen sprachlich 
bewältigen. 

Sprachliche Mittel 
/ Grammatik 

Wortschatz zu Lebensmitteln, Produkten, Mengenangaben, Preisen und 
Einkaufen; Höflichkeitsformen; Fragewörter; Mengen- und Zahlwörter; 
Modalverben im Einkaufskontext; Redemittel für Wünsche und Bitten. 

Methodische 
Kompetenzen 

Informationen aus Werbeprospekten und Speisekarten entnehmen; 
Dialoge vorbereiten und variieren; Rollenspiele durchführen; 
Wortfelder systematisch erweitern; Alltagssprache anwenden. 

Interkulturelle 
Kompetenzen 

Einkaufsgewohnheiten, typische Produkte und Kommunikationsformen 
im niederländischen Alltag kennenlernen und mit der eigenen 
Lebenswelt vergleichen. 

 

Unterrichtsvorhaben VIII – Op pad in de stad 

Bereich Konkretisierung 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Nach dem Weg fragen und Auskunft geben; Orte beschreiben; Verkehrsmittel 
benennen; Orientierung in der Stadt sprachlich bewältigen; einfache Gespräche 
über Wege, Treffpunkte und Unternehmungen führen. 

Sprachliche Mittel/ 
Grammatik 

Wortschatz zu Stadt, Orientierung, Verkehr und Wegbeschreibung; 
Präpositionen des Ortes und der Richtung; Modalverben; Ordnungszahlen; 
Redemittel für Wegbeschreibungen und Ortsangaben. 

Methodische 
Kompetenzen 

Stadtpläne und Karten nutzen; Informationen aus authentischen Materialien 
entnehmen; Dialoge situativ anwenden; Orientierungshilfen sprachlich 
strukturieren; kooperative Sprechanlässe nutzen. 

Interkulturelle 
Kompetenzen 

Städte, Mobilität und öffentliche Räume in den Niederlanden kennenlernen; 
Unterschiede im Stadtbild und im Alltagsleben reflektieren; sprachlich sicher in 
Alltagssituationen handeln. 
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2.1.4 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben für die Klasse 10 
 
Allgemeine Hinweise 
GeR: Am Ende der Jahrgangsstufe 10 soll das Kompetenzniveau A2 erreicht werden. 
Unterrichtsstunden pro Woche: 
4 Unterrichtsstunden 
Arbeitsmaterial: 
Lehrwerk (Welkom in de klas Sek I Band II), Arbeitsheft, Kladde (Grammatica, Spelling, 
Werkwoorden), Schnellhefter, Klassenarbeitshefter 
Leistungsüberprüfung und -bewertung: 
Bei der Leistungsbewertung sind die Bereiche Kommunikative Kompetenzen, Verfügbarkeit 
von sprachlichen Mitteln und sprachliche Korrektheit, Methodische Kompetenzen sowie 
Interkulturelle Kompetenzen angemessen zu berücksichtigen. Grundlage der 
Leistungsbewertung sind kontinuierliche Beobachtungen der Leistungsentwicklung im 
Unterricht (individuelle Beiträge und kooperative Leistungen) sowie punktuelle 
Überprüfungen in Form von Lernzielkontrollen und kleineren Leistungsabfragen einzelner 
Kompetenzen. 
Die zweite Leistungsüberprüfung im zweiten Halbjahr wird durch eine mündliche Prüfung 
ersetzt, die in besonderer Weise die kommunikativen Kompetenzen in den Mittelpunkt 
stellt. Dabei werden die Schülerinnen und Schüler mit unterschiedlichen 
Gesprächssituationen konfrontiert, die sie im Laufe der Sekundarstufe I kennengelernt 
haben (z. B. de weg wijzen, uit eten gaan in een restaurant, kleding inkopen, naar een 
baantje informeren, ziek bij de dokter). 
Anmerkungen: 
a) Die folgende Tabelle weist zentrale Schwerpunkte sowie Vorschläge für fakultative 
Unterrichtsvorhaben aus. 
b) Je nach Lage von Ferien, Feiertagen, Klassenfahrten oder anderen schulischen 
Veranstaltungen kann es zu zeitlichen Verschiebungen kommen. 
c) Nach Möglichkeit werden Film- und Mediensequenzen in den Unterricht integriert, 
insbesondere zur Förderung landeskundlicher Kompetenzen. 
d) Es ist darauf zu achten, dass alle Kompetenzbereiche des Kernlehrplans kontinuierlich 
berücksichtigt werden. 
e) Für Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf können in 
Absprache mit den Förderlehrkräften alternative Materialien bereitgestellt werden. 

 

Unterrichtsvorhaben I – Vakantieverhalen 

Bereich Konkretisierung 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Über Reisen, Urlaub und vergangene Erlebnisse berichten; erzählende 
Texte verstehen; Länder, Nationalitäten und kulturelle Besonderheiten 
benennen; persönliche Reiseberichte mündlich und schriftlich verfassen; 
Erfahrungen austauschen und vergleichen. 

Sprachliche Mittel 
/ Grammatik 

Wortschatz zu Reisen, Ländern, Nationalitäten und Orientierung; 
Imperfekt; Gebrauch von Perfekt und Imperfekt; unregelmäßige 
Verbformen (zijn, hebben, Modalverben); grundlegende 
Rechtschreibphänomene (f/v, s/z). 
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Bereich Konkretisierung 

Methodische 
Kompetenzen 

Erzähltexte erschließen; Hör- und Lesestrategien gezielt einsetzen; 
Reiseberichte planen und verfassen; Informationen strukturieren und 
präsentieren; landeskundliche Inhalte recherchieren und einordnen. 

Interkulturelle 
Kompetenzen 

Unterschiedliche Reiseziele, Regionen und kulturelle Eigenheiten im 
niederländischsprachigen Raum kennenlernen und mit eigenen 
Erfahrungen vergleichen. 

 

Unterrichtsvorhaben II – Lekker eten 

Bereich Konkretisierung 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Nach Produkten, Preisen und Angeboten fragen; Vorlieben und 
Abneigungen beim Essen äußern; Gespräche in Geschäft, Restaurant 
oder Markt führen; Bestellungen aufgeben; einfache Telefongespräche 
situationsgerecht führen. 

Sprachliche Mittel 
/ Grammatik 

Wortschatz zu Lebensmitteln, Mahlzeiten und Gerichten; 
Mengenangaben und Preise; Imperativ; Relativpronomen; Redemittel 
für Bestellungen, Wünsche und Rückfragen. 

Methodische 
Kompetenzen 

Informationen aus Speisekarten, Prospekten und Hörtexten entnehmen; 
Einkaufsgespräche vorbereiten und variieren; Rollenspiele durchführen; 
sprachliche Routinen in Alltagssituationen festigen. 

Interkulturelle 
Kompetenzen 

Essgewohnheiten, Speisekultur und Kommunikationsformen im 
niederländischsprachigen Alltag kennenlernen und reflektieren. 

 

Unterrichtsvorhaben III – Gefeliciteerd! 

Bereich Konkretisierung 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Einladungen formulieren und darauf reagieren; Wünsche und 
Glückwünsche aussprechen; Feste und Traditionen beschreiben; 
Meinungen begründen; Gespräche über persönliche Anlässe führen 
und schriftlich gestalten. 

Sprachliche Mittel / 
Grammatik 

Wortschatz zu Festtagen, Glückwünschen und Feiern; Wortstellung in 
Haupt- und Nebensätzen; Konjunktionen (om, want, omdat); Gebrauch 
von staan, zitten, liggen, lopen + te + Infinitiv. 

Methodische 
Kompetenzen 

Einladungstexte und kurze Mitteilungen verfassen; Dialoge planen und 
präsentieren; Hör- und Lesetexte zu kulturellen Anlässen erschließen; 
sprachliche Muster auf neue Situationen übertragen. 

Interkulturelle 
Kompetenzen 

Niederländische Feste, Traditionen und gesellschaftliche Rituale 
kennenlernen und mit eigenen Erfahrungen vergleichen. 

 

Unterrichtsvorhaben IV – Veel te doen 
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Bereich Konkretisierung 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Über Berufe, Praktika und Tätigkeiten sprechen; Interessen, Fähigkeiten 
und persönliche Stärken beschreiben; Zukunftspläne formulieren; 
Erfahrungen aus dem Praktikum mündlich und schriftlich darstellen. 

Sprachliche Mittel / 
Grammatik 

Wortschatz zu Berufen, Tätigkeiten, Fähigkeiten und Arbeitswelt; 
Personenbezeichnungen; Vergleichsformen und Komparativ; 
Redemittel zur Beschreibung beruflicher Interessen und 
Zukunftsvorstellungen. 

Methodische 
Kompetenzen 

Informationen strukturieren und präsentieren; kurze berufsbezogene 
Texte verfassen; eigene Fähigkeiten reflektieren; einfache Interviews 
und Rollenspiele vorbereiten und durchführen. 

Interkulturelle 
Kompetenzen 

Einblicke in Berufsorientierung und Arbeitswelt im 
niederländischsprachigen Raum gewinnen und mit der eigenen 
Lebenswelt vergleichen. 

 

Unterrichtsvorhaben V – Lichaamstaal 

Bereich Konkretisierung 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Über Kleidung, Körper und Gesundheit sprechen; Beschwerden und 
Symptome beschreiben; um Rat fragen und Ratschläge geben; 
Gespräche in gesundheitlichen Alltagssituationen sprachlich 
bewältigen. 

Sprachliche Mittel / 
Grammatik 

Wortschatz zu Kleidung, Körperteilen und Gesundheit; 
Reflexivpronomen; Gebrauch von zou / zouden + Infinitiv; Redemittel 
für Beschwerden, Empfehlungen und Bedürfnisse. 

Methodische 
Kompetenzen 

Hör- und Lesetexte zu Alltagssituationen erschließen; Dialoge 
vorbereiten und präsentieren; Informationen aus authentischen 
Materialien entnehmen; Wortschatz systematisch erweitern. 

Interkulturelle 
Kompetenzen 

Gesundheits- und Alltagskommunikation im niederländischsprachigen 
Raum kennenlernen und angemessen in Begegnungssituationen 
anwenden. 

 

 

Unterrichtsvorhaben VI – Met veel gevoel 

Bereich Konkretisierung 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Gefühle, Stimmungen und Charaktereigenschaften beschreiben; 
Vermutungen und Meinungen äußern; über persönliche Erfahrungen 
sprechen; erzählende Texte lesen, verstehen und kommentieren; 
persönliche Texte verfassen. 

Sprachliche Mittel 
/ Grammatik 

Wortschatz zu Charakter, Gefühlen und Stimmungen; Steigerung der 
Adjektive; Verwendung von er; Redemittel zum Beschreiben, 
Vergleichen und Bewerten. 
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Bereich Konkretisierung 

Methodische 
Kompetenzen 

Erzähltexte erschließen; Gefühle und Charaktereigenschaften sprachlich 
differenziert darstellen; Schreibstrategien für persönliche Texte 
anwenden; mündliche Präsentationen vorbereiten. 

Interkulturelle 
Kompetenzen 

Unterschiedliche Ausdrucksformen von Gefühlen und persönlichen 
Einstellungen in Alltag und Kultur wahrnehmen und reflektieren. 

 

Unterrichtsvorhaben VII – In de media 

Bereich Konkretisierung 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Eigene Mediennutzung beschreiben und reflektieren; über digitale 
Medien sprechen; Zukunftsvorstellungen formulieren; Standpunkte 
austauschen und begründen; kurze schriftliche Beiträge verfassen. 

Sprachliche Mittel / 
Grammatik 

Wortschatz zu Medien, Kommunikation und digitaler Lebenswelt; 
Futur; Verwendung von zullen; Redemittel zur Meinungsäußerung und 
Argumentation. 

Methodische 
Kompetenzen 

Medieninhalte analysieren; Informationen recherchieren und 
strukturieren; eigene Audio-, Video- oder Textbeiträge planen und 
gestalten; Präsentationstechniken anwenden. 

Interkulturelle 
Kompetenzen 

Mediennutzung und Kommunikationskultur im 
niederländischsprachigen Raum kennenlernen und reflektieren. 

 

Unterrichtsvorhaben VIII – Samen sterk / Uit de kunst 

Bereich Konkretisierung 

Kommunikative 
Kompetenzen 

Eigene Standpunkte formulieren und begründen; an Gesprächen 
teilnehmen; öffentliche Situationen sprachlich bewältigen; Kunstwerke 
und kulturelle Ausdrucksformen beschreiben; Empfehlungen 
aussprechen. 

Sprachliche Mittel / 
Grammatik 

Wortschatz zu Gesellschaft, öffentlichen Einrichtungen, Kunst und 
Kultur; Passiv; grundlegende Regeln zu Rechtschreibung und 
Zeichensetzung; Redemittel zur Beschreibung und Meinungsäußerung. 

Methodische 
Kompetenzen 

Sachtexte erschließen; Informationen vergleichen und bewerten; 
Diskussionen vorbereiten; kulturelle Themen recherchieren und 
präsentieren. 

Interkulturelle 
Kompetenzen 

Gesellschaftliche Vielfalt und kulturelle Ausdrucksformen im 
niederländischsprachigen Raum kennenlernen und reflektieren. 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 
In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 
hat die Fachkonferenz Niederländisch die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 
Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 
auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die 
Grundsätze 15 bis 21 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen 
die Struktur der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen 
der Schülerinnen und Schüler. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5.) Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schüler 

und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schülerinnen 

und Schüler. 
9.) Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und 

werden dabei unterstützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
Fachliche Grundsätze: 

15.) Der Unterricht erfolgt in niederländischer Sprache. Die kurzzeitige Verwendung der 
deutschen Sprache ist im Sinne einer funktionalen Einsprachigkeit möglich. 

16.) Die Mündlichkeit wird im Niederländischunterricht verstärkt gefördert. Im Unterricht 
werden häufig Lernarrangements verwandt, die zu hohen Sprechanteilen möglichst 
aller Schülerinnen und Schüler führen. 

17.) Im Unterricht werden authentische oder realitätsnahe mündliche und schriftliche 
Kommunikationssituationen herbeigeführt. Soweit es organisatorisch möglich ist, wird 
ergänzend dazu im Rahmen des Unterrichtsvorhabens Deutsch-Niederländisches 
Verhältnis eine Exkursion nach Amsterdam durchgeführt (z.B. Verzetsmuseum, Anne-
Frank-Huis) 

18.) Die Mehrsprachigkeitsprofile der Schülerinnen und Schüler werden aktiv genutzt, 
indem an individuelle Sprachlernerfahrungen und Sprachlernwissen angeknüpft wird. 
Sprachvergleiche können erfolgen, wenn sie die Sprachlernkompetenz und die 
Sprachbewusstheit fördern. 

19.) Zur Förderung individueller Lernwege und selbständigen Arbeitens werden regelmäßig 
differenzierte Lernaufgaben eingesetzt. 
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20.) Die Materialien des eingeführten Lehrwerks werden funktional in Bezug auf die 
angestrebten Kompetenzen eingesetzt und ggf. durch weitere geeignete Materialien 
ergänzt. Prinzipiell richtet sich der Unterricht im neu einsetzenden Kurs bis zur Q1 (im 
fortgeführten Kurs bis zur EF) nach der Lehrbuchprogression, um den Schülerinnen und 
Schüler durch eine klare Orientierung den Sprachlernprozess zu erleichtern. 

21.) Fehler werden als Lernchancen genutzt. Im Unterricht werden Verfahren angewandt, 
die eine sensible, konstruktive Fehlerkorrektur ermöglichen, ohne dass die 
Kommunikation gestört wird. Im schriftlichen Bereich werden Verfahren vermittelt, die 
geeignet sind, individuelle Fehlerschwerpunkte zu identifizieren und zu beseitigen (z.B. 
Fehlerprotokoll, Fehlerkartei).  

 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung, Leistungsrückmeldung und 
Feedback-Kultur 

 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 
Niederländisch hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen 
Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das 
lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen 
auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten 
genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
Die Leistungsbewertung im Fach Niederländisch im WP II-Bereich der Jahrgangsstufen 9 und 
10 erfolgt auf der Grundlage der im Unterricht erworbenen Kompetenzen in den Bereichen 
Hörverstehen, Leseverstehen, Schreiben, Sprechen sowie Sprachmittlung. 
Sowohl mündliche als auch schriftliche Leistungen fließen in die Note ein. Dazu zählen unter 
anderem Tests, schriftliche Aufgaben, Präsentationen, Wortschatzarbeit, Dialogübungen 
sowie die aktive Beteiligung im Unterricht. Die Kompetenzorientierung steht im 
Vordergrund; dabei wird neben der sprachlichen Richtigkeit auch die kommunikative 
Handlungsfähigkeit bewertet. 
 

Feedback-Kultur und lernförderliche Rückmeldung 

Eine konstruktive Feedback-Kultur ist ein wesentlicher Bestandteil des 
Niederländischunterrichts. Regelmäßige Rückmeldungen zu mündlichen und schriftlichen 
Leistungen unterstützen die Schülerinnen und Schüler dabei, ihren individuellen Lernstand 
wahrzunehmen, Fortschritte zu erkennen und gezielt an ihren sprachlichen Kompetenzen 
weiterzuarbeiten. 

Feedback erfolgt in wertschätzender und lernförderlicher Form durch die Lehrkraft sowie im 
Rahmen angeleiteter Peer-Feedback- und Selbstreflexionsphasen. Dabei stehen 
insbesondere die kommunikativen Kompetenzen, die Verständlichkeit sprachlicher 
Äußerungen und der angemessene Einsatz sprachlicher Mittel im Mittelpunkt. 

Im Sinne des Prinzips „Fluency before Accuracy“ wird die aktive Sprachverwendung zunächst 
vor die vollständige sprachliche Korrektheit gestellt. Schülerinnen und Schüler sollen 
frühzeitig ermutigt werden, die niederländische Sprache in authentischen 
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Kommunikationssituationen anzuwenden. Fehler werden dabei als natürlicher Bestandteil 
des Lernprozesses verstanden und gezielt für die Weiterentwicklung sprachlicher Sicherheit 
genutzt. 

Ziel ist es, die Freude an der aktiven Sprachverwendung zu stärken, individuelle Lernwege zu 
fördern und die kommunikativen Kompetenzen nachhaltig auszubauen. 

Die Leistungsrückmeldung berücksichtigt in besonderer Weise die individuellen 
Lernvoraussetzungen und Lernentwicklungen der Schülerinnen und Schüler. Durch 
differenzierte Aufgabenformate, individuelle Rückmeldungen und gezielte 
Unterstützungsangebote werden persönliche Stärken gefördert sowie individuelle 
Lernbedarfe aufgegriffen, um eine möglichst erfolgreiche Teilhabe am 
Fremdsprachenerwerb zu ermöglichen. 
 

2.3.3 Klassenarbeiten und Mündliche Prüfungen im Fach Niederländisch  

Klassenarbeiten 

Klassenarbeiten dienen der schriftlichen Überprüfung der Lernergebnisse in einem 
Unterrichtsvorhaben bzw. einer Unterrichtssequenz. Sie sollen darüber Aufschluss geben, 
inwieweit die im laufenden Unterricht erworbenen Kompetenzen umgesetzt werden 
können. Klassenarbeiten sind deshalb grundsätzlich in den Unterrichtszusammenhang zu 
integrieren. Rückschlüsse aus den Klassenarbeitsergebnissen sollen dabei auch als Grundlage 
für die weitere Unterrichtsplanung genutzt werden. 

Klassenarbeiten sollen so angelegt sein, 

• dass die zu bearbeitenden Texte bzw. Textauszüge nicht aus unzusammenhängenden 
Passagen bestehen, 

• dass eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexität des Textes, dem Textumfang, 
dem Arbeitsauftrag und der Arbeitszeit gegeben ist, 

• dass die Schülerinnen und Schüler die in der Unterrichtseinheit erworbenen und 
vertieften Kompetenzen nachweisen können, 

• dass die verschiedenen kommunikativen Kompetenzen des Faches Niederländisch 
angemessen berücksichtigt werden. 

Im Unterricht müssen die Leistungsanforderungen der Klassenarbeiten für die Lerngruppe 
transparent gemacht werden. Die Fachkonferenz hat sich darauf verständigt, 
Klassenarbeiten regelmäßig mittels eines Bewertungsrasters auszuwerten. 

Bewertung 

Grundsätzlich sind die inhaltliche und sprachliche Leistung in einem angemessenen 
Verhältnis zu berücksichtigen. Da sich die Schülerinnen und Schüler im Wahlpflichtbereich 
noch im Spracherwerb befinden, wird die sprachliche Leistung in der Regel stärker gewichtet 
als die inhaltliche Leistung. 
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Für die Benotung der sprachlichen Leistung werden die Teilbereiche 

• Ausdrucksvermögen, 
• kommunikative Textgestaltung, 
• Sprachrichtigkeit 

berücksichtigt und zu einer Gesamtnote zusammengeführt. 

Die Benotung der Gesamtleistung erfolgt durch Ausweis der in Punkten ausgedrückten 
Bewertung der Teilleistungen in den einzelnen Beurteilungsbereichen gemäß der Notenskala 
von „sehr gut“ bis „ungenügend“. 

Notenschlüssel 

Note „ausreichend“ bei Erreichen von 45 % der Gesamtpunktzahl 

sehr gut gut befriedigend ausreichend mangelhaft ungenügend 
90–100 % 75–89 % 60–74 % 45–59 % 20–44 % unter 20 % 

Note „ausreichend“ bei Erreichen von 50 % der Gesamtpunktzahl 

sehr gut gut befriedigend ausreichend mangelhaft ungenügend 
95–100 % 80–94 % 65–79 % 50–64 % 25–49 % unter 25 % 

Dauer und Anzahl der Klassenarbeiten 

Im Rahmen der Spielräume der APO-SI hat die Fachkonferenz folgende Festlegungen 
getroffen: 

Klasse Anzahl Dauer 
9 4 (2 pro Halbjahr) 45 Min. 
10 3 + 1 MP 45 Min. 

MP = Mündliche Kommunikationsprüfung 

Eine Klassenarbeit im zweiten Halbjahr der Jahrgangsstufe 10 wird durch eine mündliche 
Kommunikationsprüfung ersetzt. 

Die Mündliche Kommunikationsprüfung anstelle einer Klassenarbeit 

In der Jahrgangsstufe 10 des Wahlpflichtfaches Niederländisch wird im zweiten Halbjahr eine 
Klassenarbeit durch eine mündliche Kommunikationsprüfung ersetzt. 

In der mündlichen Kommunikationsprüfung werden die Teilkompetenzen 

• Sprechen: zusammenhängendes Sprechen (1. Prüfungsteil) 
• Sprechen: an Gesprächen teilnehmen (2. Prüfungsteil) 
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überprüft. Beide Prüfungsteile fließen zu gleichen Teilen in die Gesamtnote ein. 

Die Prüfungen finden in der Regel als Paarprüfungen statt. Die Prüfungsaufgaben sind 
thematisch eng an das jeweilige Unterrichtsvorhaben angebunden. 

Organisation 

Eine Vorbereitungszeit für die mündliche Prüfung ist obligatorisch. Eine Absprache unter den 
Prüflingen, insbesondere mit Blick auf die im zweiten Prüfungsteil zu führenden Dialoge, ist 
während der Vorbereitungszeit nicht gestattet. 

Grundsätzlich werden die Leistungen der Schülerinnen und Schüler von der Fachlehrkraft 
des Kurses und einer weiteren Fachlehrkraft unter Nutzung des von der Fachschaft 
verabschiedeten Bewertungsrasters gemeinsam beobachtet und bewertet. 

Dauer der Mündlichen Kommunikationsprüfung 

Vorbereitungszeit Prüfungszeit 
ca. 20 Minuten ca. 20 Minuten 

Die Schülerinnen und Schüler erhalten nach der mündlichen Kommunikationsprüfung einen 
Rückmeldebogen, der Auskunft über die erreichten Punkte sowie Hinweise zu Möglichkeiten 
des weiteren Kompetenzerwerbs gibt. In einem individuellen Beratungsgespräch können sie 
sich von ihrer Fachlehrkraft weitere unterstützende Hilfen geben lassen. 

2.3.2 Bewertungskriterien Sonstige Leistungen      

Zum Beurteilungsbereich der Sonstigen Mitarbeit gehören gemäß Schulgesetz NRW alle im 
Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, mündlichen und praktischen 
Leistungen. 

Der Bereich „Sonstige Mitarbeit“ erfasst alle Leistungen, die im Zusammenhang mit dem 
Unterricht erbracht werden und nicht Bestandteil von Klassenarbeiten oder der mündlichen 
Kommunikationsprüfung sind. Im Fach Niederländisch werden dabei insbesondere die 
kommunikativen Kompetenzen berücksichtigt. Die Leistungsbewertung erfolgt durch die 
kontinuierliche Beobachtung der Kompetenzentwicklung und des Kompetenzstandes der 
Schülerinnen und Schüler im Unterrichtsgespräch, in Präsentationen, Dialogen, Rollenspielen 
sowie in Partner- und Gruppenarbeitsphasen. Dabei wird darauf geachtet, dass neben 
bewerteten Situationen ausreichend Raum für Lern- und Übungsphasen ohne 
Leistungsdruck bleibt. 

Bewertung der mündlichen Mitarbeit 

Die folgende Tabelle definiert die Bewertung der mündlichen Mitarbeit im Unterricht 
anhand der Kriterien Frequenz, inhaltliche Qualität und sprachliche Qualität und ermöglicht 
die Zuordnung zur Notenskala von „sehr gut“ bis „ungenügend“. 

Note Beschreibung 
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Note Beschreibung 

1 Ausgesprochen kontinuierliche Mitarbeit; differenzierte Fachkenntnisse 
dokumentierende, umfangreiche und produktive Beiträge; souveräner Sprachgebrauch 

2 Kontinuierliche Mitarbeit; Fachkenntnisse dokumentierende, zum Teil umfangreiche 
und oft produktive Beiträge; sicherer Sprachgebrauch 

3 
Weitgehend kontinuierliche Mitarbeit; solide fachliche Grundkenntnisse 
dokumentierende, kurze und in der Regel kommunikationsfördernde Beiträge; zumeist 
sicherer Sprachgebrauch 

4 
Diskontinuierliche Beteiligung; gewisse fachliche Grundkenntnisse dokumentierende, 
sehr knappe und kommunikativ wenig fruchtbare Beiträge; eingeschränkter 
Sprachgebrauch 

5 Sporadische Mitarbeit; unzureichende Fachkenntnisse dokumentierende, einsilbige 
und kommunikativ wenig wirksame Beiträge; fehlerhafter Sprachgebrauch 

6 Keine Mitarbeit (auch keine passive); keine Fachkenntnisse, keine konstruktive 
Teilnahme an Kommunikation; extrem fehlerhafter Sprachgebrauch 

Kriterien für die Überprüfung der Sonstigen Mitarbeit 

Mündlicher 
Sprachgebrauch Sprachlernkompetenz 

Arbeiten in Selbstständigkeit 
bzw. in der Gruppe oder im 

Team 

Präsentationsfähigkeit 
Dokumentationsfähigkeit 
bezogen auf Arbeitsprozesse und 
Arbeitsergebnisse 

Selbstständigkeit 

Gesprächs- und 
Diskursfähigkeit Umgang mit Feedback Zuverlässigkeit 

Sprachflüssigkeit Fähigkeit zur Selbst- und 
Fremdeinschätzung Ausdauer 

Sprachrichtigkeit Erkennen eigener Lernbedarfe Konzentration 
Aussprache und 
Intonation Anwendung von Lernstrategien Teamfähigkeit 

Angemessener 
Wortschatzgebrauch Selbstgesteuertes Lernen Verantwortungsübernahme 

Konkretisierung der Leistungsanforderungen 

Note Leistungsbeschreibung 

sehr gut 

Der Lernende beteiligt sich regelmäßig und eigenständig am Unterricht. Die 
Beiträge sind fachlich fundiert, sprachlich sicher und gehen über das 
unmittelbar Erarbeitete hinaus. Es werden selbstständig Zusammenhänge 
hergestellt und Transferleistungen erbracht. 

gut 
Der Lernende beteiligt sich regelmäßig am Unterricht und bringt sachgerechte 
Beiträge ein. Die Inhalte sind überwiegend korrekt und sprachlich angemessen. 
Zusammenhänge werden erkannt und dargestellt. 
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Note Leistungsbeschreibung 

befriedigend 
Der Lernende beteiligt sich überwiegend regelmäßig am Unterricht. Er kann 
wesentliche Inhalte wiedergeben und einfache Zusammenhänge darstellen. 
Sprachliche Fehler beeinträchtigen die Kommunikation nur gelegentlich. 

ausreichend 
Der Lernende beteiligt sich meist nur auf Aufforderung. Beiträge beschränken 
sich überwiegend auf die Wiedergabe einfacher Inhalte. Sprachliche Defizite 
erschweren teilweise die Kommunikation. 

mangelhaft Der Lernende beteiligt sich nur selten am Unterricht. Fachliche und sprachliche 
Defizite führen häufig zu fehlerhaften oder unvollständigen Beiträgen. 

ungenügend 
Der Lernende zeigt keine oder nahezu keine Mitarbeit. Fachliche Kenntnisse 
und sprachliche Kompetenzen reichen nicht aus, um dem 
Unterrichtsgeschehen sinnvoll zu folgen oder sich daran zu beteiligen. 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form. 

Intervalle Formen Beratung 
Die Rückmeldungen 
erfolgen mindestens 
einmal pro Quartal. Zu 
umfangreicheren 
Leistungen wie 
Präsentationen oder 
Projekten erfolgt eine 
zeitnahe individuelle 
Rückmeldung. 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt 
durch Gespräche, 
Bewertungsraster sowie 
schriftliche und mündliche 
Hinweise zu Stärken und 
Entwicklungsmöglichkeiten. 

Grundsätzlich besteht die 
Möglichkeit zur Lernberatung 
an Eltern- und 
Schülersprechtagen sowie in 
den Sprechstunden der 
Fachlehrkräfte. Bei Bedarf 
werden zusätzliche 
Beratungsgespräche 
angeboten. 

Die Bewertung der Sonstigen Mitarbeit berücksichtigt die individuelle Lernentwicklung der 
Schülerinnen und Schüler sowie deren aktive Teilnahme am Unterricht. Neben fachlichen 
Kenntnissen werden insbesondere die kommunikativen Kompetenzen, die 
Sprachverwendung sowie die Fähigkeit zum selbstständigen und kooperativen Arbeiten 
einbezogen. 

 

 

 

 

2.3.3 Hausaufgaben im Fach Niederländisch 
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Hausaufgaben dienen der Vor- und Nachbereitung des Unterrichts sowie der Vertiefung und 
Festigung der im Unterricht erworbenen Kenntnisse und Kompetenzen. Sie gehen aus dem 
Unterricht hervor und werden im Unterricht nachbereitet. 

Im Fach Niederländisch kommt den Hausaufgaben insbesondere beim Aufbau und der 
Festigung des Wortschatzes, der Einübung grammatischer Strukturen sowie der Entwicklung 
kommunikativer Kompetenzen eine besondere Bedeutung zu. Regelmäßiges und 
selbstständiges Üben unterstützt den nachhaltigen Spracherwerb und fördert die Fähigkeit, 
die niederländische Sprache zunehmend sicher anzuwenden. 

Hausaufgaben werden so gestellt, dass sie von den Schülerinnen und Schülern in 
angemessener Zeit selbstständig bearbeitet werden können. Sie können unter anderem 
folgende Formen umfassen: 

• Wortschatzarbeit und Vokabeltraining 
• Grammatikübungen 
• Leseverstehensaufgaben 
• Hörverstehensaufgaben 
• Schreibaufgaben 
• Rechercheaufträge 
• Vorbereitung von Präsentationen, Dialogen oder Projekten 

Die Anfertigung der Hausaufgaben wird regelmäßig kontrolliert und im Unterricht 
aufgegriffen. Besonders sorgfältig und engagiert bearbeitete Aufgaben werden gewürdigt. 
Nicht angefertigte Hausaufgaben werden gemäß den schulischen Vereinbarungen 
behandelt. 

Zur Förderung des selbstständigen Lernens werden die Schülerinnen und Schüler 
schrittweise an geeignete Lern- und Arbeitstechniken herangeführt. Dabei erwerben sie 
Strategien zur Organisation ihres Lernens, zur Wiederholung von Wortschatz und Grammatik 
sowie zum eigenverantwortlichen Umgang mit Lernzeiten. 

Die fachübergreifenden schulischen Regelungen zum Umfang, zur Kontrolle und zum 
Umgang mit Hausaufgaben gelten entsprechend. 

 

 

Lehr- und Lernmittel 
Die Schule verwendet für die Jahrgangstufe 9 und 10 das Lehrwerk Welkom in de klas (Klett). 
 
Die Lehrwerke werden durch authentische, nur geringfügig und zunehmend nicht 
didaktisierte Texte ergänzt. Siehe dazu die verbindlichen und fakultativen Angaben in den 
Unterrichtsvorhaben. 
 
Wörterbücher werden im neu einsetzenden Kurs in Ansätzen am Ende der Klasse 9, in einem 
vertieften Verfahren in der Klasse 10 eingeführt. Verwendet wird: Langenscheidt, 
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Praktisches Wörterbuch Niederländisch (zweisprachig). Wolters’ Ster Woordenboek 
Nederlands (einsprachig).  
Online-Wörterbucher: www.uitmuntend.de www.mijnwoordenboek.nl, www.woorden.org. 

Des Weiteren fühlt sich die Fachschaft Niederländisch verpflichtet, mithilfe aktueller und 
authentischer Materialien zur Schulung des Hör- und Hör-Seh-Verstehens zu arbeiten. Hierzu 
werden beispielsweise aktuelle Nachrichtenbeiträge aus den Niederlanden und Belgien, 
Beiträge öffentlich-rechtlicher Sender, Online-Medien sowie weitere authentische 
audiovisuelle Materialien eingesetzt. 

Dieses authentische Sprachmaterial wird ergänzt durch thematisch an die curricularen 
Vorgaben angebundene Filme und Filmsequenzen, niederländischsprachige Musik, Podcasts, 
Interviews sowie weitere Hörmaterialien zur Förderung und Erweiterung der Kompetenzen 
im Bereich des Hörverstehens und Hör-Seh-Verstehens. 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Medien- und Methodenkompetenz: Der Umgang mit (geeigneten) elektronischen (und 
traditionellen) Wörterbüchern wird auch unter medienpädagogischen Gesichtspunkten in 
der Qualifikationsphase thematisiert.  
Bei der Anfertigung Referaten im Fach Niederländisch werden eingehende 
Beratungsgesprächen geführt. Für die Themenwahl gelten zusätzlich folgende fachliche 
Empfehlungen: 

• Persönliches Interesse und/oder regionaler Bezug 
• Materiallage: bevorzugt authentische Texte in für Schülerinnen und Schüler 

verständlicher niederländischer (und deutscher) Sprache 

 
4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Qualitätssicherung und Evaluation des schulinternen Curriculums sind integraler Bestandteil 
der Arbeit mit dem Lehrplan, der sich als lebendiges System versteht. Sie dienen zum einen 
der fachlichen Unterrichtsentwicklung, zum anderen der Standardisierung sowie der 
Sicherstellung der Vergleichbarkeit des Niederländischunterrichts im Land NRW. Vor dem 
Hintergrund dieses Auftrags hat die Fachkonferenz Niederländisch folgende Beschlüsse 
gefasst:  
 

4.1 Allgemeine Regelungen 
 
Zum Ende eines jeden Schuljahres evaluiert die Fachkonferenz unter Auswertung der 
Erfahrungen des letzten Schuljahrs den schulinternen Lehrplan hinsichtlich notwendiger 
Modifikationen und nimmt ggf. entsprechende Veränderungen vor. Vor allem mit Blick auf 
Änderungen in den Abiturvorgaben werden inhaltliche und strukturelle Angaben des 
schulinternen Lehrplans angepasst.  

In diesem Kontext leitet die Fachkonferenz Niederländisch auch die Platzierung der 
mündlichen Kommunikationsprüfung für das jeweils folgende Schuljahr an die 
Oberstufenkoordination weiter und meldet frühzeitig Raum- und Organisationsbedarfe an.	
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4.2 Aufgaben und Zuständigkeiten bei der fachlichen Qualitätskontrolle: 
Zuständigkeit Tätigkeit Zeitpunkt 

 

 

 

Fachvorsitzende(r) 

 

- Überprüfung der Veränderungen des schulinternen Lehrplans auf 
Vollständigkeit und Passung bzgl. der inhaltlichen Vorgaben zum 
Zentralabitur 

- Vergleich der fachlichen Ergebnisse des Zentralabiturs mit den 
Ergebnissen des ZA im Land NRW und schulinterne Auswertung 

- Fortbildungsbedarf erschließen und kommunizieren 

- fachübergreifende Kooperationsmöglichkeiten prüfen und ggf. 
Ansprechpartner informieren 

- Erläuterung des schulinternen Lehrplans gegenüber Interessierten 
(z.B. Eltern, LAAs, andere Fachkonferenzen) 

- Anfrage zur Durchführung  einer schulinternen bzw. landesweiten 
Fortbildungsmaßnahme an die/den Fortbildungsbeauftrage(n) 
bzw. Fachmoderatoren des Faches Niederländisch und Verbände 
(z.B. Fachvereinigung Niederländisch) 

erste Fachkonferenz des Schuljahres 

 
 
nach Bekanntgabe der Ergebnisse durch 
das MSW 
 
 
zu Beginn des Schuljahres 

fortlaufend 

 

anlassbezogen 

 

fortlaufend 

 

 

 

Schulleiter(-in) 

- jährliche Kenntnisnahme des schulinternen Lehrplans  

- ggf.- Übertrag der Eckpunkte des schulinterner Lehrplans in das 
Schulprogramm / auf die Homepage der Schule 

nach Vorlage der Veränderungen des 
schulinternen Lehrplans 

im Verlauf des Schuljahres 
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Lehrkräfte der EF 

 

- Information der Schülerinnen und Schüler über die Eckpunkte des 
schulinternen Lehrplans 

- Lernstandsanalyse und Angleichung an den schulinterner 
Lehrplan  

- neu einsetzender Kurs: Eingangsdiagnose erstellen und 
auswerten (z.B.: Lernstrategien, Arbeitsmethoden; 
Motivationslage) 

- Information der Fachkonferenz über die Umsetzung des 
schulinternen Lehrplans in der EF 

zu Beginn des Schuljahres 

 

Lehrkräfte der Q-Phase - Information der Schülerinnen und Schüler über die Eckpunkte des 
schulinternen Lehrplans 

- Informationen zur Facharbeit vermitteln 

- Vorstellung der Ergebnisse des Zentralabiturs und Einschätzung 
des erreichten Leistungsstands (kompetenzbezogen) 

Ggf. Nachsteuerung am schulinternen Lehrplan 

- möglichst parallele Leistungsüberprüfungen  

- Erfahrungsbericht zur Umsetzung des schulinternen Lehrplans  

- Empfehlungen zur Modifikation des schulinternen Lehrplans 
insbesondere mit Bezug auf die Auswahl der Gegenstände und 
Materialien sowie des Umfangs der jeweiligen 
Unterrichtsvorhaben 

zu Beginn des Schuljahres 

 

erste Fachkonferenz des Schuljahres  

 

 

 

nach dem Abitur 
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alle 
Fachkonferenzmitglieder 

- Kenntnisnahme der jeweils aktualisierten Version des 
schulinternen Lehrplans  

- Ergänzung und Austausch von Materialien zu 
Unterrichtsvorhaben und Leistungsüberprüfungen  

 

erste Fachkonferenz des Schuljahres 

fortlaufend 
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4.3 Regelmäßige Evaluation des schulinternen Lehrplans 
Am Ende jedes Schuljahres findet eine systematische Evaluation des schulinternen Lehrplans 
statt. Dazu greifen Lehrkräfte sowohl auf eigene Beobachtungen aus dem Unterricht als auch 
auf geeignete Rückmeldungen der Lerngruppen zurück. Die Evaluation des schulinternen 
Lehrplans wird dadurch zum immanenten Bestandteil der Fachkonferenzarbeit und des 
Schulprogramms.  

Der vorliegende Bogen wird als Instrument einer solchen Bilanzierung und zur Planung der 
weiteren Fachkonferenzarbeit im Bereich der Unterrichtsentwicklung erprobt. 

 9 10 

Beobachtungen/Ergebnisse 

 

  

Gründe 

 

  

Konsequenzen/Handlungsbedarf 

 

  

Zuständigkeit 

 

  

Termin 

 

  

Fortbildungsbedarf 

 

  

 
 
Die Fachkonferenz Niederländisch hat sich zur Aufgabe gestellt, die Sprachlernbewusstheit 
der Schülerinnen und Schüler durch die Erstellung von standardisierten Kompetenzrastern, 
die sich am Kernlehrplan und am GER orientieren, zu fördern. Diese sollen zunächst für die 
Sprachanfänger (Kl. 9) erstellt und erprobt und dann für die nachfolgenden Jahrgangsstufen 
fortgeschrieben werden.  
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1 Die Fachgruppe Niederländisch am Gymnasium Horkesgath 
Krefeld 

Das städtische Gymnasium Horkesgath ist eine Schule im Nordwesten der Stadt 
Krefeld.  
 
Trotz der Nähe zu den Niederlanden ist das Erlernen der niederländischen Sprache 
für die meisten Schülerinnen und Schüler keine Nachbarsprache, sondern eher 
eine klassische Fremdsprache. Das hat einerseits damit zu tun, dass viele 
Schülerinnen und Schüler ihre familiären Wurzeln nicht am linken Niederrhein 
haben, anderseits dass nur wenige Schülerinnen und Schüler niederrheinische 
Dialekte verstehen bzw. sprechen.  
Am Gymnasium Horkesgath wird seit 1989 Niederländischunterricht erteilt. Dies 
erfolgte zuerst nur in der Oberstufe. Seit 2006 besteht die Möglichkeit 
Niederländisch ab Klasse 9 im WP II Bereich zu wählen. Da es derzeit nur eine 
Lehrkraft für Niederländisch gibt, wird das Fach aktuell nur in der Mittelstufe 
angeboten – mit der Möglichkeit, Niederländisch anschließend als weiterführende 
Sprache in der Einführungsphase (EF) zu wählen. 
Außerdem besteht für Schülerinnen und Schüler, die nach dem Abitur ein Studium 
in den Niederlanden oder in Belgien aufnehmen möchten, die Möglichkeit, das 
Sprachenzertifikat CNaVT (Certificaat Nederlands als Vreemde Taal / Profiel 
Educatief Startbekwaam) zu absolvieren. Zur Vorbereitung findet eine 
Arbeitsgemeinschaft an unserer Schule statt. 
 
In der Fachkonferenz besteht Konsens darüber, dass der Unterricht in besonderem 
Maße die mündliche Kommunikationskompetenz fördern soll: Schülerinnen und 
Schüler sollen vor allem die niederländische Sprache in Alltagssituationen und zu 
vertrauten Sachthemen anwenden können und dabei grundlegende 
interkulturelle Kompetenzen für eine situationsgerechte Kommunikation mit 
niederländischsprachigen Gesprächspartnern erwerben.  
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 
 
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan insgesamt 
erhebt den Anspruch, die im Kernlehrplan aufgeführten Kompetenzen 
abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, die 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu 
entwickeln.  

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung 
der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den 
Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der 
Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan 
genannten Kompetenzen zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte 
herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden an dieser Stelle 
schwerpunktmäßig zu erwerbende Kompetenzen ausgewiesen, während die 
konkretisierten Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter 
Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung finden. Kompetenzen werden in 
integrierter, nicht isolierter Form gefördert. Auch das soziokulturelle  
Orientierungswissen wird so in die diversen Unterrichtsvorhaben integriert, dass 
es im Laufe der gymnasialen Oberstufe so erweitert wird, wie es der Kernlehrplan 
vorsieht. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, 
die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für 
Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die 
Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu 
erhalten, sind im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der 
Bruttounterrichtszeit verplant. 
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2.1.1	Übersichtsraster	 für	 Unterrichtsvorhaben	 in	 der	
Einführungsphase	
 

Einführungsphase fortgeführt 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Lebens- und Erfahrungswelt von 
Jugendlichen: Freundschaft in Zeiten von 
social media. 
 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende (Teil-
) Kompetenzen: 

 
• Lesen 
• Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
• Interkulturelle Einstellungen und 

Bewusstheit 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Jugendliteratur 
(erzähltextanalytische und kreative 
Arbeitsformen im Umgang mit einer 
Ganzschrift) 
 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende (Teil-
) Kompetenzen: 

 
• Hör- / Hörsehverstehen 
• Lesen 
• Interkulturelles Verstehen und 

Handeln 
 

 
Zeitbedarf: 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Typisch Nederlands 
  
 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende (Teil-
) Kompetenzen: 

 
• Sprechen 
• Hören 
• Text- und Medienkompetenz 
• Sprachbewusstheit 
• Interkulturelles Verstehen und Handeln 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Nederland en de wereld: Die 
koloniale Vergangenheit der Niederlande 
 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende (Teil-
) Kompetenzen: 

 
• Interkulturelles Verstehen und Handeln 
• Lesen 
• Schreiben 
• Hör-/ Hörsehverstehen 
 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder 
unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle 
Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, 
sind im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Summe EPH: ca. 90 Stunden 
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2.1.2	 Übersichtsraster	 für	 Unterrichtsvorhaben	 in	 der	
Qualifikationsphase	(fortgeführt)	

Q1 (fortgeführt) 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Wie zijn we eigenlijk? Jongeren 
en identiteit, media en communicatie - 
Individuelle Entfaltung und Solidarität vor 
dem Hintergrund aktueller Diskussionen 
über Grenzen der Toleranz in den 
Niederlanden.  
 
 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende (Teil-
) Kompetenzen: 
 
• Leseverstehen, Hörverstehen, Schreiben 
• Sprachlernkompetenz 
 
 
Zeitbedarf: 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Multiculturaliteit in Nederland en 
Vlaanderen. – 
De integratie van allochtonen in de 
Nederlandse en Vlaamse maatschappij; 
populisme; migratie; tolerantie.  
Nederlands-Indië  
 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende (Teil-
) 
Kompetenzen: 

 
• Sprechen 
• Interkulturelle Einstellungen und 

Bewusstheit 
• Schreiben 
 
Zeitbedarf: 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: De buurlanden Duitsland en 
Nederland. Zwischen Vergangenheits-
bewältigung und grenzüberschreitender 
Zusammenarbeit.  
 
 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende (Teil-
) 
Kompetenzen: 

 
• Text- und Medienkompetenz 
• Leseverstehen, Schreiben 
• Sprachmittlung 
• Interkulturelles Verstehen und Handeln 
• Sprechen 
 
Zeitbedarf: 30 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: De buurlanden Duitsland en 
Nederland Bezetting en jodenvervolging 
tijdens de Tweede Wereldoorlog. Analyse van 
een roman / film (of uittreksels).  
 
 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende (Teil-
) Kompetenzen:  
 

• Sprachmittlung, Leseverstehen 
• Soziokulturelles Orientierungswissen 
• Interkulturelles Verstehen und 

Handeln   
• Sprechen   

Zeitbedarf: 30 Std.   
 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder 
unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle 
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Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, 
sind im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Summe Q1 ca. 120 Stunden 
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Q2 (fortgeführt) 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Gemeenschappen en gewesten in 
België. Historische und aktuelle Aspekte 
des Sprachenstreits in Brüssel.  
 
 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende(Teil-) 
Kompetenzen: 

 
• Soziokulturelles Orientierungswissen 
• Text- und Medienkompetenz 
• Leseverstehen, Schreiben, 

Sprachmittlung 
• Sprachbewusstheit 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Nederland waterland - Historische 
und aktuelle Aspekte des Umgangs mit 
den Herausforderungen des Wassers. 
(Klimawandel) 
 
 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende(Teil-) 
Kompetenzen: 

 
• Hör- / Hörsehverstehen 
• Soziokulturelles Orientierungswissen 

 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Studeren, solliciteren en werken 
in Nederland en België: Arbeitswelt und 
Studium, Lebensplanung.  
 
 
 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende (Teil-
) 
Kompetenzen: 

 
• Interkulturelles Verstehen und Handeln 
• Leseverstehen, Schreiben 
• Sprechen und schreiben 
 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Nederlandse literatuur (Lesen 
einer Ganzschrift (Auszüge), z.B. Tim 
Krabbé: Het gouden ei; Tessa de Loo: 
Isabelle) 
 
 
Schwerpunktmäßig zu erwerbende (Teil-
) 
Kompetenzen: 

 
• Text- und Medienkompetenz 
• Leseverstehen, Schreiben 
 
 
 
Zeitbedarf:  20 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben V:  
Wiederholung ausgewählter Themen der Qualifikationsphase 

 
Zeitbedarf: 15 Std.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder 
unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle 
Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, 
sind im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 
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Summe Q2: ca. 90 Stunden 
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2.1.2	Konkretisierte	Unterrichtsvorhaben	für	die	Einführungsphase	
 

Fortgeführte Fremdsprache – Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben I für die Einführungsphase,  
1. Halbjahr, 1. Quartal 

 
Thema I: Lebens- und Erfahrungswelt von Jugendlichen: Freundschaft (in Zeiten von social media) 
 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• Definitionen und Formen von 
Freundschaft 

• veränderter Begriff von „Freundschaft“ in 
Zeiten von social media 

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit 
• Anderen Identitäten als der eigenen mit 

Offenheit und Lernbereitschaft begegnen. 
• Probeweise eine andere Perspektive 

einnehmen  
• Sprachliche kulturelle Varietät akzeptieren 

Interkulturelles Verstehen und Handeln 
• andere Identitätsmuster kennenlernen, in 

Grundzügen verstehen und mit eigenen 
vergleichen können  

Funktionale kommunikative Kompetenz 
Hör-/Hör-Sehverstehen 
Hauptaussagen und wichtige 
Einzelinformationen 
entnehmen aus: Radio- und 
Fernsehbeiträgen, songs (z.B. 
Vriendschap is een illusie) 

Leseverstehen 
authentische Sach- und 
Gebrauchstexte verstehen, 
explizite und leicht 
zugängliche implizite 
Informationen und 
thematische Argumente 
erkennen,  
literarische Texte thematisch 
einordnen 

Sprechen 
sich an informellen und 
einfacheren formalisierten 
Diskussionen zum Thema 
beteiligen;  
nach Vorbereitung Sachver-
halte und Problemstellungen 
zusammenhängend 
darstellen (mini-spreekbeurt) 
und begründet Stellung 
beziehen 

Schreiben 
nach Vorbereitung 
situationsangemessen und 
adressatengerecht einen 
brief verfassen; 
einfache fiktionale Texte 
vervollständigen oder kreativ 
umsetzen 
 

Sprachmittlung 
themenbezogene Sachver-
halte und Argumente in die 
jeweils andere Sprache 
übertragen, dabei auf 
Nachfrage Zusatzinformation 
geben. 
mündlich: in informellen 
Gesprächen 
schriftlich: Hauptaussagen 
aus Texten 

Verfügen über sprachliche Mittel  
(Wortschatz; grammatische Strukturen; Aussprache- u. Intonationsmuster; Orthographie u. Zeichensetzung) 

Wortschatz: allgemeiner und thematischer Wortschatz zum Bereich „Freundschaft“, „Liebe“, „social media“, Niederländisch als Arbeitssprache im Unterricht; 
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grammatische Strukturen: Wiederholung und Vertiefung unterschiedlicher grammatischer Phänomene  
 
Redemittel der Argumentation 
Aussprache und Intonation: flüssig, wenn auch akzentgefärbt. Verstehen einiger weniger jugendsprachlicher Aussprachevarianten 
Orthographie: weitgehend korrekte Verwendung. 

Sprachlernkompetenz Fortgeführte Fremdsprache EF 
(20 Ustd.) 

  
Freundschaft (in Zeiten von social 

media) 

Sprachbewusstheit 
 grundlegendes Repertoire von Strategien und 
Techniken des selbstständigen und kooperativen 
Sprachenlernens:  
eigenes Sprachenlernen beobachten und 
Lernschwerpunkte erkennen, Wörterbuchnutzung,  
Arbeitsergebnisse präsentieren 

--- 

Text- und Medienkompetenz 
Grundlegendes Methodenrepertoire für den analytisch-interpretierenden sowie den produktions- bzw. anwendungsorientierten Umgang mit Texten und 
Medien; 
Authentische Sach- und Gebrauchstexte sowie literarische Texte zur Thematik in ihrem kulturellen Kontext verstehen und deuten, z.B. Reportagen, 
Zeitungsartikel, einfachere fachliche Texte (column, cartoon, karikatuur, Romanauszug oder Kurzgeschichte, song, Filmausschnitt). 
Textverstehen durch das Verfassen kreativer Versionen zum Ausdruck bringen 

Sonstige fachinterne Absprachen 
 

Leistungsfeststellung 
Klausur 2-stündig 
Überprüfung von Schreiben, Leseverstehen  
Zieltext: z.B. informeller Brief 
 

Projektvorhaben 
 

--- 
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Fortgeführte Fremdsprache – Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben II für Einführungsphase,  
1. Halbjahr, 2. Quartal 

 
Thema II: Jugendliteratur (erzähltextanalytische und kreative Arbeitsformen im Umgang mit einer Ganzschrift) 
 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
Soziokulturelles Orientierungswissen 
Jugendroman, in dem die Schülerinnen und 
Schüler ggf. einen spezifischen Umgang mit einem 
literarisch verarbeiteten gesellschaftlichen 
Problem kennen lernen und dadurch Sensibilität 
und Empathievermögen entwickeln und 
artikulieren für Themenbereiche, die die 
Lebenswirklichkeit der Jugendlichen tangieren 
können (z. B. pesten, drugs, mishandeling, ...)  
 

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit 
• die Lebensbedingungen und Lebensweisen 

(Problemen) der im Roman vorgestellten 
Realität mit der eigenen Kultur vergleichen  

• Werte, Haltungen und Einstellungen 
analysieren und mit dem eigenen 
Wertesystem vergleichen   

• Eigene und im Roman vorgestellte 
Wahrnehmungen und Einstellung im 
Hinblick auf die Gender-Perspektive in 
Frage stellen   

 

Interkulturelles Verstehen und Handeln 
•  den kulturell facettenreichen 

gesellschaftlichen Kontext in den 
Niederlanden und in Flandern erkennen   

•  beobachtete Konzepte diskutieren   
•  Erkenntnisse für das interkulturelle 

Verstehen der eigenen Lebenswelt 
produktiv nutzen und  danach handeln      
(z. B. als  Konfliktlösekompetenz)   

•  Erfahrungen reflektieren (siehe auch soz.  
Orientierungswissen)   

 
Funktionale kommunikative Kompetenz 

Hör-/Hör-Sehverstehen 
eine der Hörabsicht 
entsprechende  
Rezeptionsstrategie (global, 
selektiv, detailliert) 
funktional anwenden (z. B. 
anhand von Ausschnitten aus 
Hörbüchern zu 
Jugendromanen)  
 

Leseverstehen 
• literarischen Texten 

Hauptaussagen, 
leicht  zugängliche 
Einzelinformationen 
und thematische 
Aspekte ent- nehmen 
und in den Kontext 
der Gesamtaussage 
ein-ordnen   

Sprechen 
• in informellen 

Gesprächen und 
Diskussionen 
Erfahrungen, 
Erlebnisse und 
Gefühle zur Sprache 
bringen, Meinungen 
und eigene 
Positionen vertreten 

Schreiben 
• eine Inhaltsangabe 

verfassen, kreatives 
Schreiben, z. B: 
offene Stellen 
inhaltlich füllen, 

• Charakterisierung 
einer Romanfigur, 

Sprachmittlung 
themenbezogene Sachver-
halte und Argumente in die 
jeweils andere Sprache 
übertragen, dabei auf 
Nachfrage Zusatzinformation 
geben. 
mündlich: in informellen 
Gesprächen 
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• vor dem Hintergrund 
des jeweiligen 
textkommunikativen 
Zusammenhangs 
(u.a. Verfasser,  
Zielgruppe, 
Aussageabsicht, 
Textsorte) explizite 
und leicht 
zugängliche implizite 
Informationen 
erkennen und in den 
Kontext der 
Gesamtaussage 
einordnen,  

• eine der Leseabsicht 
entsprechende 
Strategie (global, 
selektiv, detailliert) 
mit Hilfe funktional 
einsetzen   

• (z. B. einen 
Handlungsstrang 
über eine größere 
Seitenzahl hinweg 
verfolgen), dabei 
Vorwissen und 
Kontextwissen 
nutzen und 
geeignete 
Nachschlagewerke 
selektiv verwenden. 
  
 

und begründen (z. B. 
sich in eine Person 
hineinversetzen und 
aus ihrer Perspektive 
diskutieren),   

• Arbeitsergebnisse  
sprachlich kohärent 
darstellen und 
einfach strukturierte 
Kurzreferate 
(spreekbeurt) halten 
und dabei 
wesentliche Aspekte 
hinreichend präzise 
und detailliert 
erläutern (z.B. 
Hintergrundinfor-
mationen)  

 

Steckbriefe, ... 

 

schriftlich: Hauptaussagen 
aus Texten 
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Verfügen über sprachliche Mittel  
(Wortschatz; grammatische Strukturen; Aussprache- u. Intonationsmuster; Orthographie u. Zeichensetzung) 

Wortschatz: Nachhaltiger Aufbau sachbezogenen Vokabulars z.B. erstes Besprechungsvokabular für literarische Texte erarbeiten  
grammatische Strukturen: Wiederholung und Vertiefung unterschiedlicher grammatischer Phänomene wie Passiv und Konditional  
Aussprache und Intonation: flüssig, wenn auch akzentgefärbt. Verstehen einiger weniger jugendsprachlicher Aussprachevarianten 
Orthographie: weitgehend korrekte Verwendung. 
 
 

Sprachlernkompetenz Fortgeführte Fremdsprache EF 
(30 Ustd.) 

  
Jugendliteratur 

Sprachbewusstheit 
• Weitgehend selbstständiges Einarbeiten in 

eine Ganzschrift, wie beispielsweise Stiefkind 
von Selma Noort, Blauwe plekken von Anke 
de Vries, Afblijven von Carrie Slee, Vallen von 
Anna Provoost oder Spijt von Carrie Slee  

• Selbstständiger Umgang im  Erschließen 
fremdsprachlichen  Materials   

• Nutzung von Methoden zur  Sprachmittlung 
(z.B. Arbeit mit  Wörterbüchern)   

• Fähigkeit zur Erstellung eines Schreibplans,  
Nutzung von Instrumenten zur Förderung der 
Schreibkompetenz   

 
 

• die SuS erkennen und analysieren anhand eines 
Hörtextes sprachliche Regelmäßigkeiten, 
Normabweichungen und Varietäten des formellen 
und informellen Sprachgebrauchs  

• die SuS denken sich anhand von Rollenspielen in die 
Charaktere des Romans ein und planen die 
kommunikative Situation bewusst  

 
 

Text- und Medienkompetenz 
• Medial unterschiedlich vermittelte Texte als Quelle der Information und als Anlass zur kritischen Reaktion nehmen   
• Perspektivwechsel vornehmen,  niederländische Texte als Orientierungsmuster für eigene Textproduktion verwenden  
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• sich in die literarisch verarbeitete Problemlage der Hauptfigur eindenken, verschiedene Einflussfaktoren in ihrer graduellen Unterschiedlichkeit 
ausmachen und beschreiben, eigene Lösungsansätze und Verhaltensalternativen für die Hauptfigur entwickeln   

• literarische und/oder rhetorische Gestaltungsmittel und ihre Wirkungsweise erkennen.   
• Figuren charakterisieren, den Handlungsverlauf analysieren   
• Recherche zu den verarbeiteten gesellschaftlichen Problemen  

 
Sonstige fachinterne Absprachen 

 
Leistungsfeststellung 

Klausur 2-stündig: Überprüfung von Schreiben ggf. mit integrierter 
Überprüfung von Hör-/Hörsehverstehen/ Sprachmittlung. 

 
 

Projektvorhaben 
evtl. Führen eines Lesetagebuchs 

 
 
 

Fortgeführte Fremdsprache – Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben III für Einführungsphase,  
2. Halbjahr, 1. Quartal 

 
Thema III: Typisch Nederlands!? 
 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• Landeskunde (z.B. het gedoogbeleid, 
SIRE, das niederländische Schulsystem) 

• Deutschland und die Niederlande im 
Vergleich  

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit 
• Anderen Identitäten als der eigenen mit 

Offenheit und Lernbereitschaft begegnen. 
• Probeweise eine andere Perspektive 

einnehmen  
• Sprachliche kulturelle Varietät akzeptieren 

Interkulturelles Verstehen und Handeln 
in interkulturellen Handlungssituationen eigene 
Lebenserfahrungen   
und Sichtweisen mit denen der 
niederländischsprachigen Bezugskulturen 
vergleichen, diskutieren und problematisieren und 
sich dabei weitgehend in Denk- und 
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Verhaltensweisen ihres Gegenübers 
hineinversetzen und angemessen kommunikativ 
reagieren  
 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
Hör-/Hör-Sehverstehen 
Hauptaussagen und wichtige 
Einzelinformationen 
entnehmen aus z.B. Radio-/ 
Fernsehbeiträgen und 
Filmausschnitten  

Leseverstehen 
Sach-und Gebrauchstexte 
sowie mehrfach  kodierten 
Texten Hauptaussagen, leicht 
zugängliche 
Einzelinformationen und 
thematische Aspekte 
entnehmen und in den 
Kontext der Gesamtaussage 
einordnen. 
 

Sprechen 
sich an informellen und 
einfacheren formalisierten 
Diskussionen zum Thema 
beteiligen;  
nach Vorbereitung Sachver-
halte und Problemstellungen 
in einfach strukturierten 
Kurzreferaten darstellen 
(mini-spreekbeurt, z.B. zu 
SIRE-Campagne) und 
begründet Stellung nehmen 

Schreiben 
Texte für unterschiedliche 
mediale Verwendungszu- 
sammenhänge verfassen 
(z.B. krantenartikel)   

 

Sprachmittlung 
themenbezogene Sachver-
halte und Argumente in die 
jeweils andere Sprache 
übertragen, dabei auf 
Nachfrage Zusatzinformation 
geben. 
mündlich: in informellen 
Gesprächen 
schriftlich: Hauptaussagen 
aus Texten 

Verfügen über sprachliche Mittel  
(Wortschatz; grammatische Strukturen; Aussprache- u. Intonationsmuster; Orthographie u. Zeichensetzung) 

Wortschatz: allgemeiner und thematischer Wortschatz zum Bereich des landeskundlichen Themas (z.B. het schoolsysteem, het gedoogbeleid, de campagne) 
Niederländisch als Arbeitssprache im Unterricht; 
grammatische Strukturen: Wiederholung und Vertiefung unterschiedlicher grammatischer Phänomene  
Redemittel der Argumentation 
Aussprache und Intonation: flüssig, wenn auch akzentgefärbt. Verstehen einiger weniger jugendsprachlicher Aussprachevarianten 
Orthographie: weitgehend korrekte Verwendung. 

Sprachlernkompetenz Fortgeführte Fremdsprache EF 
(20 Ustd.) 

 
Typisch Nederlands   

 

Sprachbewusstheit 
 grundlegendes Repertoire von Strategien und 
Techniken des selbstständigen und kooperativen 
Sprachenlernens:  
eigenes Sprachenlernen beobachten und 
Lernschwerpunkte erkennen (z.B. Analyse nach 
Klausur),  
Wörterbuchnutzung erweitern,  

• ihre Kommunikation bei Bedarf bewusst planen, 
Kommunikationsprobleme meist selbständig 
beheben und ihre Sprachkompetenz auch durch 
explorierenden Einsatz sprachlicher Mittel 
erweitern und festigen  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Arbeitsergebnisse präsentieren 
 

• über Sprache gesteuerte markante 
Beeinflussungsstrategien beschreiben  

 
Text- und Medienkompetenz 

Medial unterschiedlich vermittelten Texten Informationen entnehmen, Perspektivwechsel vornehmen, Textsorten wechseln, niederländische Texte als 
Orientierungsmuster für eigene Textproduktion verwenden. 

Sonstige fachinterne Absprachen 
 

Leistungsfeststellung 
Klausur 2-stündig: Überprüfung von Schreiben, Sprachmittlung 

Projektvorhaben 
evtl. Erstellen einer eigenen SIRE-campagne 
 

 

Fortgeführte Fremdsprache – Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben IV für Einführungsphase,  
2. Halbjahr, 2. Quartal 

 
Thema IV: Nederland en de wereld: Die koloniale Vergangenheit der Niederlande 
 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
Soziokulturelles Orientierungswissen 
die koloniale Vergangenheit der Niederlande (z.B. 
ehemalige Kolonien, VOC/WIC, Sklaverei, Einfluss 
/ kleurig Nederland)  

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit 
sich der kulturellen Vielfalt und der damit 
verbundenen Chancen und Herausforderungen 
weitgehend bewusst werden und neuen 
Erfahrungen mit fremder Kultur grundsätzlich 
offen und lernbereit begegnen  
 

Interkulturelles Verstehen und Handeln  
- sich aktiv in Denk- und Verhaltensweisen von 
Niederländern und Flamen hineinversetzen 
(Perspektivwechsel) und aus der spezifischen 
Differenzerfahrung Verständnis sowie ggf. kritische 
Distanz (auch zur eigenen Kultur) bzw. Empathie für 
den anderen entwickeln   
- in formellen wie informellen interkulturellen 
Begegnungssituationen kulturspezifische 
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Konventionen und Besonderheiten in der Regel 
beachten   
 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
Hör-/Hör-Sehverstehen 

• in unmittelbar 
erlebter direkter 
Kommunikation und 
aus medial  
vermittelten Texten 
die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen und 
Einzelinformationen 
entnehmen  (z.B. 
Het Klokhuis, school-
tv) 

• wesentliche 
Einstellungen der 
Sprechenden 
erfassen  

Leseverstehen 
• Sach- und 

Gebrauchstexten 
und literarischen 
Texten sowie 
mehrfach  kodierten 
Texten 
Hauptaussagen, 
leicht zugängliche 
Einzelinformationen 
und thematische 
Aspekte entnehmen 
und in den Kontext 
der Gesamtaussage 
einordnen   

• eine der Leseabsicht 
entsprechende 
Strategie (globaal, 
verkennend, 
nauwkeurig lezen) 
mit Hilfe funktional 
einsetzen, dabei 
Vorwissen und 
Kontextwissen 
nutzen und 
geeignete 
Nachschlagewerke 
selektiv verwenden, 

Sprechen 
• in informellen 

Gesprächen und 
Diskussionen 
Erfahrungen, 
Erlebnisse  und 
Gefühle zur Sprache 
bringen, Meinungen 
und eigene 
Positionen vertreten 
und begründen   

• Arbeitsergebnisse 
sprachlich kohärent 
darstellen und 
einfach  
strukturierte 
Kurzreferate 
(spreekbeurt) halten 
und dabei 
wesentliche Aspekte 
hinreichend präzise 
und detailliert 
erläutern   
 

Schreiben 
• unter Beachtung 

grundlegender 
Textsortenmerkmale 
Sach- und 
Gebrauchstexte der 
öffentlichen und 
privaten 
Kommunikation 
verfassen und dabei 
gängige 
Mitteilungsabsichten 
realisieren 

• wesentliche 
Informationen und 
zentrale Argumente 
aus verschiedenen 
Quellen in die eigene 
Texterstellung bzw. 
Argumentation 
einbeziehen   

 

Sprachmittlung 
• als Mittler zwischen 

deutsch- und 
niederländischspra-
chigen Sprecherinnen 
und Sprechern in 
informellen und 
formellen 
Gesprächssituationen 
die wesentlichen 
Aussagen in der 
jeweils anderen 
Sprache mündlich 
sinngemäß 
wiedergeben   

• bei der schriftlichen 
oder mündlichen 
Übermittlung von 
Informationen in die 
jeweils andere 
Sprache auf 
Nachfragen eingehen 
und ggf. zusätzliche 
Informationen 
ergänzen  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um Unklarheiten 
auszuräumen.   

 
Verfügen über sprachliche Mittel  

(Wortschatz; grammatische Strukturen; Aussprache- u. Intonationsmuster; Orthographie u. Zeichensetzung) 
Wortschatz: allgemeiner und thematischer Wortschatz zum Thema „het koloniale verleden“ ; Niederländisch als Arbeitssprache im Unterricht; 
grammatische Strukturen: Wiederholung und Vertiefung unterschiedlicher grammatischer Phänomene (Satzbau, Satzgefüge)  
Redemittel der Argumentation 
Aussprache und Intonation: flüssig, wenn auch akzentgefärbt. Verstehen einiger weniger jugendsprachlicher Aussprachevarianten 

Orthographie: weitgehend korrekte Verwendung. 
 

Sprachlernkompetenz Fortgeführte Fremdsprache EF 
 

(20 Ustd.) 
Het koloniale verleden van 

Nederland  
 

Sprachbewusstheit 
• das Sprachenlernen und den Grad eigener 

Sprachbeherrschung  selbständig 
beobachten, evaluieren und planen. Dabei 
erkennen, analysieren und korrigieren sie 
eigene Fehler   

• durch Erproben sprachlicher Mittel die eigene 
Sprachkompetenz festigen und erweitern 
sowie ihre an der Muttersprache und an 
weiteren Fremdsprachen erworbene 
sprachliche Kompetenz und Bewusstheit im 
Sinne einer aktiven Mehrsprachigkeit nutzen 
und so die Sprachbeherrschung in der 
niederländischen Sprache erhöhen   

• auffällige sprachliche Regelmäßigkeiten, 
Normabweichungen und Varietäten des formellen 
und informellen Sprachgebrauchs benennen   

• ihren Sprachgebrauch reflektiert und relativ sicher 
sowohl an die Erfordernisse der 
Kommunikationssituation als auch – meist 
erfolgreich – an ihre sprachlichen Möglichkeiten 
anpassen   

 

Text- und Medienkompetenz 
Medial unterschiedlich vermittelten Texten Informationen entnehmen, Perspektivwechsel vornehmen, Textsorten wechseln, niederländische Texte als 
Orientierungsmuster für eigene Textproduktion verwenden. 

Sonstige fachinterne Absprachen 
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Leistungsfeststellung 
Klausur 2-stündig: Überprüfung von Schreiben, ggf. mit isolierter 
Überprüfung des Hör-/Hörsehverstehens 
 

Projektvorhaben 
Kurzreferate zu ehemaligen Kolonien  
 

 
 
 

2.1.3	Konkretisierte	Unterrichtsvorhaben	für	die	Qualifikationsphase	
 

Fortgeführte Fremdsprache – Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben I für Qualifikationsphase 1,  
1. Halbjahr, 1. Quartal 

 
 Thema: Wie zijn we eigenlijk? Jongeren en identiteit, media en communicatie - Individuelle Entfaltung und Solidarität vor 
dem Hintergrund aktueller Diskussionen über Grenzen der Toleranz in den Niederlanden  

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
Soziokulturelles Orientierungswissen 
Verschiedene Identitäten und Rollenmuster in den 
Niederlanden und Belgien. – Bedeutung der 
Sozialisation in Familie und peer-groups. – 
Herkunft und Religion als identitätsstiftende 
Muster 

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit 
Anderen Identitäten als der eigenen mit Offenheit 
und Lernbereitschaft begegnen. 
Probeweise eine andere Perspektive 
einnehmen  
Sprachliche kulturelle Varietät akzeptieren 

Interkulturelles Verstehen und Handeln 
Andere Identitätsmuster kennenlernen, in 
Grundzügen verstehen und mit eigenen 
vergleichen können. 
Bereitschaft entwickeln, sich mit dem eigenen 
Handeln in Grundzügen auf die andre kulturelle 
Identität einzustellen. 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
Hör-/Hör-Sehverstehen 
Hauptaussagen und wichtige 
Einzelinformationen 
entnehmen aus: Radio- und 

Leseverstehen 
authentische, auch 
umfangreichere Sach- und 
Gebrauchstexte verstehen 

Sprechen 
sich an informellen und 
einfacheren formalisierten 

Schreiben 
nach Vorbereitung 
situationsangemessen und 

Sprachmittlung 
themenbezogene Sachver-
halte und Argumente in die 
jeweils andere Sprache 
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Fernsehbeiträgen (u.a. 
jeugdjournaal), songs (z.B. 
Baas B en Lange Frans) und 
Filmausschnitten (z.B. aus 
Ben X) 
 

(z.B. aus Pestweb) , explizite 
und leicht zugängliche 
implizite Informationen und 
thematische Argumente 
erkennen,  
literarische Texte thematisch 
einordnen (z.B. Auszug aus 
BenX) 

Diskussionen zum Thema 
beteiligen;  
nach Vorbereitung Sachver-
halte und Problemstellungen 
zusammenhängend 
darstellen (mini-spreekbeurt) 
und begründet Stellung 
beziehen 

adressatengerecht einen 
brief verfassen; 
einfache fiktionale Texte 
vervollständigen oder kreativ 
umsetzen (Auszug aus BenX); 
-kurze analoge und digitale 
Texte und Medienprodukte 
erstellen 

übertragen, dabei auf 
Nachfrage Zusatzinformation 
geben. 
mündlich: in informellen 
Gesprächen 
schriftlich: Hauptaussagen 
aus Texten 

Verfügen über sprachliche Mittel  
(Wortschatz; grammatische Strukturen; Aussprache- u. Intonationsmuster; Orthographie u. Zeichensetzung) 

grundlegendes Spektrum sprachlicher Mittel, um mündliche und schriftliche Kommunikationssituationen zu bewältigen; 
Wortschatz: allgemeiner und thematischer Wortschatz zum Bereich „Identität“, „Freundschaft“, „neue Medien“, Niederländisch als Arbeitssprache im 
Unterricht; 
Redemittel der Argumentation 
Aussprache und Intonation: flüssig, wenn auch akzentgefärbt. Verstehen einiger weniger jugendsprachlicher Aussprachevarianten 
Orthographie: weitgehend korrekte Verwendung. 

Sprachlernkompetenz Neu einsetzende Fremdsprache 
Q1 

(30 Ustd.) 
  

Wie zijn we eigenlijk? Jongeren en 
identiteit, media en communicatie - 

Individuelle Entfaltung und 
Solidarität vor dem Hintergrund 

aktueller Diskussionen über Grenzen 
der Toleranz in den Niederlanden  

 

Sprachbewusstheit 
grundlegendes Repertoire von Strategien und 
Techniken des selbstständigen und kooperativen 
Sprachenlernens:  
eigenes Sprachenlernen beobachten und 
Lernschwerpunkte erkennen (z.B. Analyse nach 
Klausur),  
Wörterbuchnutzung erweitern,  
Arbeitsergebnisse präsentieren  

Besonderheiten von Gruppensprachen in Ansätzen erkennen 
und analysieren können 
 

Text- und Medienkompetenz 
Grundlegendes Methodenrepertoire für den analytisch-interpretierenden sowie den produktions- bzw. anwendungsorientierten Umgang mit Texten und 
Medien; 
Authentische Sach- und Gebrauchstexte sowie literarische Texte zur Thematik in ihrem kulturellen Kontext verstehen und deuten, z.B. Reportagen, 
Zeitungsartikel, einfachere fachliche Texte (column, cartoon, karikatuur, Romanauszug oder Kurzgeschichte, song, Filmausschnitt), auffällige Wirkungsmittel 
und Argumentationsstrukturen erkennen und Stellung beziehen; 
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Eigene argumentative (betoog, commentaar) und expositorische Texte (samenvatting) produzieren, ihr Textverstehen durch das Verfassen kreativer Versionen 
zum Ausdruck bringen: Simulation einer Talkshow, Ergänzung oder Umformung eines narrativen oder lyrischen Textes. 

Sonstige fachinterne Absprachen 
Vernetzung mit dem Methodencurriculum: Kurze Referate, Präsentationen halten 

 

Leistungsfeststellung 
 

Klausur, 2-stündig: Überprüfung von Schreiben/Leseverstehen (Zieltext: 
brief) ggf. mit isolierter Aufgabe zur Sprachmittlung. 

Projektvorhaben 
 

eine vorbereitete Diskussion oder Debatte in der Gruppe (oder Podium) zu 
einem realen oder realistischen Problem in der Lebenswelt niederländischer 
oder flämischer Jugendlicher 

 
Fortgeführte Fremdsprache – Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben II für Qualifikationsphase 1, 

1. Halbjahr, 2. Quartal 
 
Thema: Multiculturaliteit in Nederland en Vlaanderen. –  
De integratie van allochtonen in de Nederlandse en Vlaamse maatschappij; populisme; migratie; tolerantie.  
Nederlands-Indië  
 
 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
Soziokulturelles Orientierungswissen 
Migration im Rahmen der Globalisierung als 
komplexes Geschehen in Geschichte und 
Gegenwart, Erfolge und Handlungsfelder des 
interkulturellen Zusammenlebens, unterschiedl. 
Konzepte (z.B. Abgrenzung, Assimilation, 
Integration, interkulturelles Miteinander), 
Populismus (z.B. Geert Wilders), nationalistische 
Positionen (z.B. Vlaams Belang) 
 

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit 
Die europ. und globale Dimension von Migration 
erkennen, Bereitschaft entwickeln, die Chancen 
kultureller Vielfalt zu nutzen, sprachliche 
Varietäten akzeptieren, Empathie entwickeln, 
Unterschiede als Chance begreifen, 
Gemeinsamkeiten erkennen Umgang mit 
Vorurteilen und Diskriminierung.  
 

Interkulturelles Verstehen und Handeln 
Den kulturell facettenreichen gesellschaftlichen 
Kontext in den Niederlanden und in Flandern 
erkennen, beobachtete Konzepte diskutieren, 
Erkenntnisse für das interkulturelle Verstehen der 
eigenen Lebenswelt produktiv nutzen und danach 
handeln (z.B. als Konfliktlösekompetenz), 
Erfahrungen reflektieren.  
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Funktionale kommunikative Kompetenz 
Hör-/Hör-Sehverstehen 

• Analytische Zugriffe 
anbahnen, die 
Wirkung 
mehrdimensionaler 
Texte erkennen;  

• die wesentlichen 
Einstellungen von 
Sprechern in 
politischen 
Diskussionen 
erfassen  

• Liedern von 
Künstlern mit 
Migrationshinter- 
grund relevante 
Informationen 
entnehmen (z.B. 
Lange Frans, Baas B: 
Het land van) 

 
 

Leseverstehen 
• Medial 

unterschiedlich 
vermittelte Texte 
(z.B. Diagramme, 
Tabellen, Sachtexte 
zur 
Kolonialgeschichte) 
erschließen und 
leicht zugängliche 
Informationen 
entnehmen, 

• Prosatexte (z.B. K. 
Abdolah) mit Hilfe 
kreativer und 
analytischer 
Verfahren 
erschließen  

 

Sprechen 
• Gespräche im 

Rollenspiel 
erproben,  

• sich an kontroversen 
Gesprächen (z.B. 
discussie, debat) 
sach- und 
adressatengerecht 
beteiligen; 
komplexere Zusam- 
menhänge 
adressatengerecht 
und mediengestützt 
vermitteln  

 

Schreiben 
• Hilfstexte für 

komplexere 
Präsentationen 
(spreek- beurt) 
erstellen, 

• Zieltextsorte: 
commentaar 
erstellen  

 

Sprachmittlung 
• themenbezogene 

Sachverhalte und 
Argumente in die 
jeweils andere 
Sprache übertragen 
und dabei als Mittler 
in einer binationalen 
bijeenkomst o.a. 
auftreten;  

schriftlich: dabei Hinter-
grundinformationen 
situations- und 
adressatengerecht ergänzen;  
mündlich: auf Nachfragen 
adressatengerecht reagie- 
ren  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Verfügen über sprachliche Mittel  
(Wortschatz; grammatische Strukturen; Aussprache- u. Intonationsmuster; Orthographie u. Zeichensetzung) 

• Nachhaltiger Aufbau sachbezogenen Vokabulars, Verstehen von spezifischen Aussprachevarietäten bei Migranten mit Niederländisch als Sekundär- 
oder Tertiärsprache,  
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• Wiederholung: Vokabular zur Wiedergabe und Zusammenfassung von Inhalten, Ereignissen etc.;  
• Grundlegendes Spektrum sprachlicher Mittel, um mündliche und schriftliche Kommunikationssituationen zu bewältigen:  
• Wortschatz: allgemeiner und thematischer Wortschatz zu Belgien, Niederländisch als Arbeitssprache im Unterricht, Argumentationswortschatz;  
• Aussprache und Intonation: flüssig, wenn auch ak- zentgefärbt  
• Orthographie und Zeichensetzung: weitgehend korrekte Verwendung  

 
Sprachlernkompetenz Neu einsetzende und fortgeführte 

Fremdsprache 
Q1 

(30 Ustd.) 
  

Multiculturaliteit in Nederland en 
Vlaanderen 

Sprachbewusstheit 
Selbstständiger Umgang im Erschließen fremdsprach- 
lichen Materials, Nutzung von Methoden zur Sprach- 
mittlung (z.B. Arbeit mit Wörterbüchern), Umgang mit 
Instrumenten der Selbstdiagnose, Fähigkeit zur 
Erstellung eines Schreibplans, Nutzung von 
Instrumenten zur Förderung der Schreibkompetenz  
 

Sprache als soziokulturelles Identifikationsmerkmal 
diskutieren, unterschiedliche Sprechakte (z.B. beleefd 
onderbreken, om toelichting vragen) in Diskussionen 
funktional nutzen, um eine Position zu verstehen oder selbst 
zu beziehen, sie zu verteidigen, zu modifizieren oder zu 
revidieren.  
 

Text- und Medienkompetenz 
 
Medial unterschiedlich vermittelte Texte als Quelle der Information und als Anlass zur kritischen Reaktion nehmen, Perspektivwechsel vornehmen, 
niederländische Texte als Orientierungsmuster für eigene Textproduktion verwenden, literarische und/oder rhetorische Gestaltungsmittel (z.B. in Karikaturen) 
und ihre Wirkungsweise erkennen.  
 

Sonstige fachinterne Absprachen 
Vernetzung mit dem Methodencurriculum: Statistiken analysieren und angemessen präsentieren 

Fächerübergreifende Elemente: Sozialwissenschaften, Politik 
Leistungsfeststellung 

• mögliche Zieltexte: artikel / commentaar  
• Überprüfung von Schreiben/Leseverstehen je nach 

Materialverfügbarkeit mit isolierter Überprüfung des Hör- oder 
Hörsehverstehens bzw. Schreiben - Leseverstehen – Hör-
/Hörsehverstehen integriert  

• Dauer der Klausur: 3 Unterrichtsstunden  

Projektvorhaben 
 

--- 
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• im fortgeführten Kurs: Mündliche Prüfung als Ersatz für eine 
Klausur 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Fortgeführte Fremdsprache – Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben III für Qualifikationsphase 1,  
2. Halbjahr, 1. Quartal 

 
Thema: De buurlanden Duitsland en Nederland. Zwischen Vergangenheitsbewältigung und grenzüberschreitender 
Zusammenarbeit.  
 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
Soziokulturelles Orientierungswissen 
Bedeutung der Besatzungszeit für die 
Bevölkerung, vieren en herdenken, Wandel der 
gegenseitigen Wahrnehmung (historische 
Entwicklungen vor, während und nach dem 
Zweiten Weltkrieg), Formen der 
grenzüberschreitenden Zusammenarbeit (z.B. 
Euregio), infrastrukturelle Gegebenheiten des 
Grenzraums, aktuelle und regionale Beispiele. 

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit 
Kulturspezifische, historisch geprägte Haltungen 
erkennen und erläutern; 
allgemeine Grundprinzipien des friedlichen und 
respektvollen Zusammenlebens reflektieren und 
verteidigen; Vorgänge und Funktion der 
beeldvorming, Klischees und Vorurteilen 
wahrnehmen und hinterfragen; Offenheit für den 
Blick‚ hinter die Grenze entwickeln. 

Interkulturelles Verstehen und Handeln 
Möglichen kulturell bedingten und historisch 
begründeten Missverständnissen sensibel 
begegnen, sie antizipieren und in Ansätzen 
überwinden; 
sich in formellen wie informellen echten oder 
simulierten interkulturellen Begegnungs-
situationen reflektiert in Denk- und Verhaltens-
weisen von Niederländern hineinversetzen und 
angemessen kommunikativ reagieren.  

Funktionale kommunikative Kompetenz 
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Hör-/Hör-Sehverstehen 
Hauptaussagen und wichtige 
Einzelinformationen 
entnehmen aus: 
Film(ausschnitt)en: 
Oorlogsgeheimen, 
Oorlogswinter, Zwartboek  
Hörbuch/vorgetragenen 
Gedichten (Hörbuch: 
Oorlogsgeheimen, Het 
bittere kruid) 
 

Leseverstehen 
literarische Texte thematisch 
einordnen,  

• mit Hilfe eine der 
Leseabsicht 
entsprechende 
Strategie (globaal, 
verkennend, 
nauwkeurig lezen) 
funktional einsetzen, 
dabei Vor- und 
Kontextwissen 
nutzen und 
geeignete 
Nachschlagewerke 
selektiv verwenden, 
um Unklarheiten 
auszuräumen,   

• in literarischen 
Texten vor dem 
Hintergrund des  
jeweiligen 
textkommunikativen 
Kontextes 
(Verfasser/in, 
Zielgruppe, 
Aussageabsicht, 
Textsorte, explizite 
und implizite 
Informationen 
erkennen und in den 
Kontext der 
Gesamtausage 
einordnen (z. B. Het 

Sprechen 
• sich an informellen 

Diskussionen zum 
Thema beteiligen, 
 (z. B. Pro- /Contra- 
Diskussion zum 
Thema 4 mei 
herdenking) und 
diese anhand von 
festgelegten 
Kriterien bewerten, 

• sich – nach 
Vorbereitung in 
unterschiedlichen 
Rollen an 
formalisierten 
Gesprächen 
beteiligen,   

• sich bei passender 
Gelegenheit in  
Gespräche 
einschalten, 
Gespräche beginnen, 
fortführen und 
beenden. 

 
 

Schreiben 
• text- und 

informations- 
verarbeitende 
Schreibstrategien 
anwenden,   

• komplexe 
Zieltextformate (z. B. 
spreekbeurt) 
anbahnen,   

• wesentliche 
Informationen und 
zentrale Argumente 
aus verschiedenen 
Quellen in die eigene 
Texterstellung bzw. 
Argumentation 
einbeziehen.   

 

Sprachmittlung 
• themenbezogene 

Sachverhalte und 
Argumente  in die 
jeweils andere 
Sprache übertragen 
und dabei als Mittler 
in einer binationalen 
debat, bijeenkomst 
o.a. auftreten 

• schriftlich: dabei 
Hintergrundinformati
onen situations- und 
adressatengerecht 
ergänzen  

• mündlich: auf 
Nachfragen 
adressatengerecht 
reagieren 



Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

 27 

bittere kruid, Haar 
naam was Sarah, 
Tralievader, 
Kinderjaren, Het 
dagboek van Anne 
Frank, 
Oorlogsgeheimen)  

Verfügen über sprachliche Mittel  
(Wortschatz; grammatische Strukturen; Aussprache- u. Intonationsmuster; Orthographie u. Zeichensetzung) 

erweitertes Spektrum sprachlicher Mittel funktional einsetzen, um mündliche und schriftliche Kommunikationssituationen zunehmend sicher zu bewältigen. 
Wortschatz: allgemeiner und thematischer Wortschatz zu den Bereichen „Zweiter Weltkrieg“, “Gedenken an Besatzungszeit“, „Grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit“, Niederländisch als Arbeitssprache 
Aussprache und Intonation: gefestigt, klar verständlich.  
Orthographie: weitgehend regelkonform 

Sprachlernkompetenz Neu einsetzende und fortgeführte 
Fremdsprache: 
 Grundkurs Q1 

 
Unterrichtsvorhaben (30 Ustd.) 

 De buurlanden Duitsland en 
Nederland 

Zwischen Vergangenheitsbewältigung 
und grenzüberschreitender 

Zusammenarbeit  

Sprachbewusstheit 
Bedarfsgerecht und zunehmend reflektiert ein- und 
zweisprachige Wörterbücher für die Sprachmittlung 
nutzen. 
Anhand deutscher und niederländischer Texte zum 
Thema eigenständig Wortschatz erweitern und eigene 
Fehlerschwerpunkte bearbeiten 
 

rhetorische Mittel im Hinblick auf ihre Wirkung erkennen, 
über Sprache gesteuerte Beeinflussungsstrategien erkennen; 
rhetorische Mittel ansatzweise selbst funktional nutzen.  
 

Text- und Medienkompetenz 
Erweitertes Methodenrepertoire für den analytisch-interpretierenden sowie den produktions- bzw. anwendungsorientierten Umgang mit Texten und Medien; 
Authentische Sach- und Gebrauchstexte sowie literarische Texte zur Thematik in ihrem kulturellen Kontext verstehen und deuten, z.B. Reportagen, 
Zeitungsartikel, cartoon, karikatuur. Karten des Grenzraums und deren Legenden, Analyse von Statistiken. 
In Gedicht, Romanauszug und Filmausschnitt auffällige Wirkungsmittel erkennen und hinsichtlich ihrer Wirkung deuten; 
eigene mündliche argumentative Texte (debat, discussie) und schriftliche, argumentative und expositorische Texte (commentaar, betoog) produzieren, ihr 
Textverstehen durch das Verfassen kreativer Versionen zum Ausdruck bringen: Simulation einer Debatte,  Umformung oder szenische Darstellung eines fiktiven 
audiovisuellen / literarischen Textes 

Sonstige fachinterne Absprachen 
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Fächerübergreifende Elemente: Geschichte 

Leistungsfeststellung 
 
Klausur, 3-stündig: Überprüfung von Schreiben/Leseverstehen mit 
isolierter Überprüfung der Sprachmittlung, ggf. mit Bezug der 
Schreibaufgabe auch auf die Textgrundlage(n) der Sprachmittlung, 
In der Schreibaufgabe Erstellen eines commentaar / artikel. 
 

Projektvorhaben 
 

• z.B. eine vorbereitete Diskussion oder Debatte zwischen deutschen und 
niederländischen Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens im Grenzraum 
simulieren  

ferner  
• Exkursion nach Amsterdam: Besuch des „Verzetmuseum“  

 
 
 

Fortgeführte Fremdsprache – Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben IV für Qualifikationsphase 1,  
2. Halbjahr, 2. Quartal 

 
Thema: De buurlanden Duitsland en Nederland: Bezetting en jodenvervolging tijdens de Tweede Wereldoorlog. Analyse van 
een roman / film (of uittreksels).  (z.B. Marga Minco: Het bittere kruid; Jona Oberski: Kinderjaren; Jacques Vriens: Oorlogsgeheimen) 
Analyse van een film, bv. Jan Terlouw: Oorlogswinter; Tessa de Loo: De Tweeling, Jacques Vriens: Oorlogsgeheimen) 
 
 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
Soziokulturelles Orientierungswissen 
Historische Entwicklungen, z.B. Überfall Nazi- 
Deutschlands und Besatzungszeit, der Holocaust 
in den Niederlanden, onderduikers, Widerstand 
und Kollaboration, Folgen für das dt.-nl. Ver- 
hältnis. 
 

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit 
Die Bereitschaft entwickeln, das deutsch 
niederländische Verhältnis in seiner Komplexität, 
zugleich in seiner historischen Bedingtheit zu 
verstehen; die Bedeutung historischen Erinnerns 
erkennen, kulturbedingte Unterschiede erkennen.  
 

Interkulturelles Verstehen und Handeln 
Möglichen kulturell bedingten und historisch 
begründeten Missverständnissen sensibel 
begegnen, sie antizipieren und in Ansätzen 
überwinden; sich in formellen wie informellen 
echten oder simulierten interkulturellen 
Begegnungssituationen reflektiert in Denk- und 
Verhaltensweisen von Niederländern 
hineinversetzen und angemessen kommunikativ 
reagieren.  
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Funktionale kommunikative Kompetenz 
Hör-/Hör-Sehverstehen 
Hauptaussagen und wichtige 
Einzelinformationen 
entnehmen aus:  

- Film(ausschnitt)en: 
z.B.: Zwartboek, de 
Tweeling, 
Oorlogsgeheimen 

- Hörbuch/vorgetra-
genen Gedichten 
(Ida Vos: Vijfen- 
dertig Tranen, Marga 
Minco: Het bittere 
kruid)  

Leseverstehen 
in literarischen Texten vor 
dem Hintergrund des  
jeweiligen 
textkommunikativen 
Kontextes (Verfasser/in, 
Zielgruppe, Aussageabsicht, 
Textsorte, explizite und 
implizite Informationen 
erkennen und in den Kontext 
der Gesamtausage einordnen 
(z. B. Het bittere kruid, Haar 
naam was Sarah, Tralievader, 
Kinderjaren, Het dagboek van 
Anne Frank, 
Oorlogsgeheimen, De 
schuilplaats, blog Anne 
Frank) 

Sprechen 
• sich – nach 

Vorbereitung-  in 
unterschiedlichen 
Rollen an 
formalisierten 
Gesprächen 
beteiligen,   

• sich bei passender 
Gelegenheit in  
Gespräche 
einschalten, 
Gespräche beginnen, 
fortführen und 
beenden. 

 
 

Schreiben 
• unter Beachtung der 

Textsortenmerkmale 
formeller Brief und 
boekverslag 
verfassen  

• kreative 
Schreibformen 
(Perspektivwechsel, 
Tagebucheintrag, 
innerer Monolog) 

 

Sprachmittlung 
themenbezogene 
Sachverhalte und Argumente 
in die jeweils andere Sprache 
übertragen und dabei als 
Mittler in einer binationalen 
bijeenkomst o.a. auftreten; 
schriftlich: dabei Hinter-
grundinformationen 
situations- und adressaten-
gerecht ergänzen;  
mündlich: auf Nachfragen 
adressatengerecht reagie- 
ren  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Verfügen über sprachliche Mittel  
(Wortschatz; grammatische Strukturen; Aussprache- u. Intonationsmuster; Orthographie u. Zeichensetzung) 

erweitertes Spektrum sprachlicher Mittel funktional einsetzen, um mündliche und schriftliche Kommunikationssituationen zunehmend sicher zu bewältigen. 
Wortschatz: allgemeiner und thematischer Wortschatz zu den Bereichen „Zweiter Weltkrieg“, “Gedenken an Besatzungszeit“, „Grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit“, Niederländisch als Arbeitssprache 
Aussprache und Intonation: gefestigt, klar verständlich.  
Orthographie: weitgehend regelkonform 

Sprachlernkompetenz Neu einsetzende Fremdsprache Sprachbewusstheit 
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 Bedarfsgerecht und zunehmend reflektiert ein- und 
zweisprachige Wörterbücher für die Sprachmittlung 
nutzen. 
Anhand deutscher und niederländischer Texte zum 
Thema eigenständig Wortschatz erweitern und eigene 
Fehlerschwerpunkte bearbeiten 
 

EF 
(30 Ustd.) 

  
 

rhetorische Mittel im Hinblick auf ihre Wirkung erkennen, 
über Sprache gesteuerte Beeinflussungsstrategien erkennen; 
rhetorische Mittel ansatzweise selbst funktional nutzen.  
 

Text- und Medienkompetenz 
Erweitertes Methodenrepertoire für den analytisch-interpretierenden sowie den produktions- bzw. anwendungsorientierten Umgang mit Texten und Medien; 
Authentische Sach- und Gebrauchstexte sowie literarische Texte zur Thematik in ihrem kulturellen Kontext verstehen und deuten. 
In Gedicht, Romanauszug und Filmausschnitt auffällige Wirkungsmittel erkennen und hinsichtlich ihrer Wirkung deuten; 
eigene mündliche argumentative Texte (debat, discussie) und schriftliche, analytische Texte (leesverslag) produzieren, ihr Textverstehen durch das Verfassen 
kreativer Versionen zum Ausdruck bringen: Umformung oder szenische Darstellung eines fiktiven audiovisuellen / literarischen Textes. 
 

Sonstige fachinterne Absprachen 
Leistungsfeststellung 

• Klausur, 3-stündig: Überprüfung von Schreiben, integriert 
Leseverstehen und nach Möglichkeit isoliert Hörverstehen,  

• Zieltext leesverslag oder dagboekaantekening   
 

Projektvorhaben 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

 31 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Fortgeführte Fremdsprache – Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben I für Qualifikationsphase 2,  
1. Halbjahr, 1. Quartal 

 

Thema: Gemeenschappen en gewesten in België. Historische und aktuelle Aspekte des Sprachenstreits in Brüssel.  
 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
Soziokulturelles Orientierungswissen 
Historischer Sprachenstreit als Hintergrund, 
Entwicklung und Problematik des belgischen 
Föderalismus, Separatismus und die Rolle 
Brüssels, Rechtspopulismus und politisches Klima, 
Multikulturalität und Identitätsfragen in der sich 
entwickelnden Metropole Brüssel, die Bedeutung 
Brüssels für Belgien und die EU 

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit 
Der Situation in Brüssel gegenüber mit Offenheit 
und Lernbereitschaft begegnen; 
Probeweise eine andere Perspektive 
einnehmen; 
sprachliche Varietät akzeptieren 

Interkulturelles Verstehen und Handeln 
in Belgien zu beobachtende Sichtweisen 
diskutieren und sich dabei in Denk- 
und Verhaltensweisen hineinversetzen 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
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Hör-/Hör-Sehverstehen 
Positionen und Stimmungen 
aus Radio- und 
Fernsehbeiträgen (z.B. TV 
Brussel, Reportagen) 
entnehmen 

Leseverstehen 
• authentische, auch 

umfangreichere 
Sach- und 
Gebrauchstexte 
verstehen,  

• explizite und leicht 
zugängliche implizite 
Informationen und 
thematische 
Argumente 
erkennen, 

• literarische Texte 
thematisch 
einordnen 

Sprechen 
• Sachverhalte und 

Problemstellungen 
zusammenhängend 
darstellen 
(spreekbeurt) und 
dazu begründet 
Stellung nehmen 

Schreiben 
• situationsange-

messen und 
adressatengerecht 
z.B. betoog, 
commentaar, brief 
verfassen, 

• einfache fiktionale 
Texte 
vervollständigen 
oder kreativ 
umsetzen, 

• wesentliche 
Informationen und 
zentrale Argumente 
aus verschiedenen 
Quellen in die eigene 
Texterstellung bzw. 
Argumentation  
einbeziehen.  

Sprachmittlung 
• themenbezogene 

Sachverhalte und 
Argumente  in die 
jeweils andere 
Sprache übertragen, 
dabei 
adressatengerecht 
Zusatzinformation 
geben. 

mündlich: in informellen 
Gesprächen,  
schriftlich: Hauptaussagen 
aus Texten 

 
Verfügen über sprachliche Mittel  

(Wortschatz; grammatische Strukturen; Aussprache- u. Intonationsmuster; Orthographie u. Zeichensetzung) 
• grundlegendes Spektrum sprachlicher Mittel, um mündliche und schriftliche Kommunikationssituationen zu bewältigen: 
• Wortschatz: allgemeiner und thematischer Wortschatz zu Belgien, Niederländisch als Arbeitssprache im Unterricht, Argumentationswortschatz; 
• Aussprache und Intonation: flüssig, wenn auch akzentgefärbt. Verstehen der standardsprachlichen belgischen Aussprachevarietät. 
• Orthographie und Zeichensetzung: weitgehend korrekte Verwendung. 
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Sprachlernkompetenz Neu einsetzende und fortgeführte 
Fremdsprache: 

Q2 
Unterrichtsvorhaben (20 Ustd.) 

Gemeenschappen en gewesten in 
België:  

historische und aktuelle Aspekte des 
Sprachenstreits in Brüssel 

Sprachbewusstheit 
• grundlegendes Repertoire von Strategien und 

Techniken des selbstständigen und 
kooperativen Sprachenlernens:  

• eigenes Sprachenlernen beobachten und 
Lernschwerpunkte erkennen (Analyse nach 
Klausur),  

• Wörterbuchnutzung erweitern, Techniken für 
Präsentationen (spreekbeurt) 

• sprachliche Regelmäßigkeiten und typische 
Merkmale der belgischen Varietät des 
Niederländischen erkennen und benennen, z.B. 
Personalpronomen gij/u, 'de zachte g'; 

• Sprache als soziokulturelles Identifikationsmerkmal 
diskutieren; 

• Beeinflussungsstrategien in (politischen, 
argumentativen) Texten erkennen und einige 
anwenden. 

Text- und Medienkompetenz 

Grundlegendes Methodenrepertoire für den analytisch-interpretierenden sowie den produktions- bzw. anwendungsorientierten Umgang mit Texten und 
Medien: 

• Authentische Sach- und Gebrauchstexte sowie literarische Texte zur Thematik in ihrem kulturellen Kontext verstehen und deuten, z.B. Reportagen, 
Zeitungsartikel, politische Statements, Grafiken und Schemata, column, cartoon, karikatuur , Romanauszug oder Kurzgeschichte, song, volkslied, 
Filmausschnitt (TV Brussel), auffällige Wirkungsmittel und Argumentationsstrukturen erkennen und Stellung beziehen; 

• Eigene argumentative (betoog, commentaar, discussie) und expositorische Texte (spreekbeurt, samenvatting) produzieren,  
• ihr Textverstehen durch das Verfassen kreativer Versionen zum Ausdruck bringen: Simulation einer Talkshow, Ergänzung oder Umformung eines 

narrativen oder lyrischen Textes. 

Sonstige fachinterne Absprachen 
Leistungsfeststellung 

NL neu einsetzend: Mündliche Prüfung  
Teil 1: zusammenhängendes Sprechen (spreekbeurt) 
Teil 2: Teilnahme an Gesprächen (Rollenspiel, Debatte, Diskussion) 
 
NL fortgeführt: Klausur, 3-stündig:  

Projektvorhaben 
eine vorbereitete Diskussion oder Debatte in der Gruppe (oder Podium) zu einem 
realen oder realistischen Problem in der Lebenswelt der belgischen Bevölkerung, z.B. in 
de Vlaamse Rand, entlang der Sprachgrenze o.ä. 
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Überprüfung von Schreiben/Leseverstehen mit isolierter 
Überprüfung der Sprachmittlung, ggf. mit Bezug der Schreibaufgabe 
auch auf die Textgrundlage(n) der Sprachmittlung. In der 
Schreibaufgabe. Erstellen  eines argumentativen oder 
expositorischen Zieltexts (betoog, commentaar oder spreekbeurt). 
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Fortgeführte Fremdsprache – Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben II für Qualifikationsphase 2,  

1. Halbjahr, 2. Quartal 
 
 

Thema: Nederland waterland - Historische und aktuelle Aspekte des Umgangs mit den Herausforderungen des Wassers 
 
 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• Sie reflektieren verschiedene kulturelle, 
weltanschauliche und historische 
Perspektiven, z.B. mit Blick auf die 
Flutkatastrophe von 1953 

• Sie vollziehen das Selbstverständnis der 
Niederländer als Bewohner in einem 
„waterland“ mit seinen historischen, 
kulturellen und ökonomischen 
Entwicklungen (Kampf gegen das 
Wasser/Leben mit dem Wasser) nach   

• Nutzungsmöglichkeiten des 
Wassers/Ambivalenz des Wassers,   

• historische Aspekte des Kampfes gegen 
das Wasser (defensieve maatregelen) und 
der Landgewinnung (offensieve 
maatregelen, z. B. Afsluitdijk, 
poldergebieden)   

• Analyse von Romanauszügen/ Kurzge- 
schichten z. B. zur Flutkatastrophe von 
1953 (z.B. Film „De Storm“)   

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit 
• Der Prägung der niederländischen 

politischen Kultur durch die 
Herausforderungen durch das Wasser 
sensibel begegnen,  

• den Zusammenhang zwischen kultureller 
Identität und geographischen 
Bedingungen reflektieren und ihm mit 
Neugier und Offenheit begegnen. 

• Aktuellen Herausforderungen im Umgang 
mit dem Wasser mit Hilfe eines 
Perspektivwechsels bewusst werden. 

Interkulturelles Verstehen und Handeln 
• Die vielfältige pragmatische Nutzung der 

geographischen Bedingungen (z.B. 
recreatie, werk, wonen) erkennen. 

• unterschiedliche Diskursformen 
themenbezogen erproben und einer 
kritischen Würdigung unterziehen (z. B. 
Diskussion zwischen verschiedenen 
Interessenvertretungen). 
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• Entstehung der Deltawerken,  aktuelle 
Herausforderung angesichts der 
Klimaveränderung (z. B. Projekt 
Nederland leeft met het water)   

 
Funktionale kommunikative Kompetenz 

Hör-/Hör-Sehverstehen 
• Techniken der 

Informationsentnah-
me (global, selektiv, 
detailliert) z. B. 
anhand von 
Dokumentationen 
(z.B. Nederland 
waterland) vertiefen 
und zielgerichtet 
nutzen,  

• Augenzeugenberichte 
zur Rekonstruktion 
und Verarbeitung von 
Vorgängen 
untersuchen sowie 
Stimmungen und  
Einstellungen der 
Sprechenden 
erfassen.  

 
 
 

Leseverstehen 
• Literarischen Texten 

zum Thema 
„Wasser“ 
Informationen 
entnehmen und in 
den Kontext der 
Gesamtaussage 
einordnen (z. B. 
anhand von 
Textauszügen aus 
Jan Terlouw:  

• Oosterschelde 
Windkracht 10),  
Mies Bouhuys: 
Nederland) 

Sprechen 
• sich an Diskussionen 

sach- und 
adressatengerecht 
beteiligen (discussie, 
debat),  

• das Gespräch im 
rollenspel erproben 
und zielorientiert 
nutzen 

• Arbeitsergebnisse 
präsentieren, 
kommentieren und 
ggf. auf Nachfragen 
eingehen  
 

 

Schreiben 
Situations- und 
adressatenbezogen 
komplexere Formate 
(betoog, commentaar, 
boekverslag) erstellen, 
Hilfstexte für komplexere 
Präsentationen (spreekbeurt) 
entwickeln 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sprachmittlung 
Personen anderer 
Nationalitäten die besondere 
Situation der Niederlande in 
Anbetracht des 
Klimawandels bewusst 
machen.  
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Verfügen über sprachliche Mittel  
(Wortschatz; grammatische Strukturen; Aussprache- u. Intonationsmuster; Orthographie u. Zeichensetzung) 

• Nachhaltiger Aufbau von Fachterminologie, breites Vokabular zur Wiedergabe und Zusammenfassung anspruchsvoller Inhalte, Ereignisse etc. 
• Sicherheit im Bereich anspruchsvollerer Satzbaumuster im schriftlichen Sprachgebrauch (Passivkonstruktionen, mehrteilige Prädikate, hypotaktische 

Konstruktionen mit komplexer werkwoordelijke eindgroep, Mittel zum Ausdruck von Modalität);  
• weitestgehend authentische Aussprache und Intonation;  
• weitestgehende Beherrschung der spellingsregels, Orthographiefehler als Performanzphänomene, systemische Verstöße als Ausnahme 

Sprachlernkompetenz  
Neu einsetzende und fortgeführte 

Fremdsprache: Grundkurs Q2 
Unterrichtsvorhaben (20 Ustd.) 

Nederland waterland - Historische 
und aktuelle Aspekte des Umgangs 

mit den Herausforderungen des 
Wassers. 

Sprachbewusstheit 

• Selbstständiger Umgang im Erschließen 
fremdsprachlichen Materials,  

• Nutzung von Methoden zur Erweiterung des 
Wortschatzes (z.B. Wortfeldarbeit),  

• Fähigkeit zur Erstellung eines Schreibplans, 
• Nutzung von Instrumenten zur Förderung der 

Schreibkompetenz  

• Rhetorische Mittel im Hinblick auf ihre Wirkung 
erkennen und sie selbst funktional nutzen (z.B. in 
argumentativen Texten);  

• in Fachdiskussionen geeignete Redemittel nutzen, 
um eine Position zu beziehen, zu verteidigen, zu 
modifizieren oder zu revidieren 

Text- und Medienkompetenz 
• Medial unterschiedlich vermittelten Texten Informationen entnehmen,  
• Perspektivwechsel vornehmen, Textsorten wechseln, niederländische Texte als Orientierungsmuster für eigene Textproduktion verwenden, 
• literarische Gestaltungsmittel und ihre Wirkungsweise erkennen. 

Sonstige fachinterne Absprachen 
Leistungsfeststellung 

Klausur, 3-stündig:  
Überprüfung von Schreiben/Leseverstehen mit isolierter 
Überprüfung der Hör- bzw. Hörsehverstehens (je nach 
Materialverfügbarkeit). 

Projektvorhaben 
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Fortgeführte Fremdsprache – Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben II für Qualifikationsphase 2,  

2. Halbjahr, 2. Quartal 
 

Thema: Studeren, solliciteren en werken in Nederland en België. Arbeitswelt und Studium, Lebensplanung  
 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• Studentenstädte in den Niederlanden 
und in Belgien 

• Studentenjobs  
• grenzüberschreitende Jobangebote  
• Lebenslauf und Bewerbungsanschreiben  

 

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit 
• sich der kulturellen Vielfalt und der damit 

verbundenen Chancen und 
Herausforderungen weitgehend bewusst 
werden und neuen Erfahrungen mit 
fremder Kultur grundsätzlich offen und 
lernbereit begegnen  

• sich fremdkultureller Werten, Normen und 
Verhaltensweisen, die von den eigenen 
Vorstellungen abweichen, weitgehend 
bewusst werden und Toleranz entwickeln, 
sofern Grundprinzipien friedlichen und 
respektvollen Zusammenlebens nicht 
verletzt werden 

• sich ihrer eigenen Wahrnehmungen und 
Einstellungen weitgehend bewusst 
werden, sie auch aus Gender- Perspektive 
in Frage stellen und ggf. relativieren  

 

Interkulturelles Verstehen und Handeln 
• sich aktiv in Denk- und Verhaltensweisen 

von Niederländern und Flamen 
hineinversetzen und aus der spezifischen 
Differenzerfahrung Verständnis sowie ggf. 
kritische Distanz (auch zur eigenen Kultur) 
bzw. Empathie für den anderen entwickeln  

• in interkulturellen Handlungssituationen 
eigene Lebenserfahrungen und 
Sichtweisen mit denen der nie- 
derländischsprachigen Bezugskulturen 
vergleichen, diskutieren und 
problematisieren und sich dabei weit- 
gehend in Denk- und Verhaltensweisen 
ihres Gegenübers hineinversetzen und 
angemessen kommunikativ reagieren  
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Funktionale kommunikative Kompetenz 

Hör-/Hör-Sehverstehen 
• Textinterne 

Informationen und 
textexternes Wissen 
kombinieren 

• wesentliche 
Einstellungen der 
Sprechenden erfas- 
sen (z.B. 
Erfahrungsberichte 
von Studierenden, 
Werbefilme von 
Universitäten) 

 

Leseverstehen 
• Sach- und 

Gebrauchstexten 
und literarischen 
Texten sowie 
mehrfach kodierten 
Texten 
Hauptaussagen, 
leicht zugängliche 
Einzelinformationen 
und thematische 
Aspekte entnehmen 
und in den Kontext 
der Gesamtaussage 
einordnen  

• diskontinuierliche 
Texte (z.B. Tabellen) 
verstehen und 
interpretieren 

 

Sprechen 
• Sich bei passender 

Gelegenheit in 
Gespräche ein- 
schalten, Gespräche 
beginnen, fortführen 
und beenden 

• sich – ggf. nach 
Vorbereitung – in 
unterschiedlichen 
Rollen an 
formalisierten 
Gesprächen 
beteiligen (z.B. 
Bewerbungs-
gespräche) 

• Arbeitsergebnisse 
werden sprachlich 
kohärent dar- 
gestellt und einfach 
strukturierte 
Kurzreferate (spreek- 
beurt, z.B. zu 
Studienorten, 
Universitäten in den 
Niederlanden und 
Belgien) gehalten 
und dabei 

Schreiben 
• Unter Beachtung 

grundlegender 
Textsortenmerkmale 
Sach- und 
Gebrauchstexte der 
öffentlichen und 
privaten 
Kommunikation 
verfassen und dabei 
gängige Mit- 
teilungsabsichten 
realisieren (z.B. 
Curriculum Vitae, 
sollicitatiebrieven)  

 

Sprachmittlung 
Als Mittler zwischen deutsch 
und niederländischspra- 
chigen Sprecherinnen und 
Sprechern in informellen 
Gesprächssituationen die 
wesentlichen Aussagen in der 
jeweils anderen Sprache 
mündlich sinngemäß 
wiedergeben. Dies kann auch 
in schriftlicher Weise 
geschehen.  
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wesentliche Aspekte 
hinreichend präzise 
und detailliert 
erläutert. 

• Meinungen werden 
anhand konkreter 
Begründungen 
dargelegt.  

• von Erfahrungen 
(z.B. eines 
Praktikums) 
berichten  

 
 

Verfügen über sprachliche Mittel  
(Wortschatz; grammatische Strukturen; Aussprache- u. Intonationsmuster; Orthographie u. Zeichensetzung) 

• grundlegendes Spektrum sprachlicher Mittel, um mündliche und schriftliche Kommunikationssituationen zu bewältigen: 
• Wortschatz: allgemeiner und thematischer Wortschatz zu „sollicitatie“, „Curriculum Vitae“, „studeren“   
• Niederländisch als Arbeitssprache im Unterricht, Argumentationswortschatz; 
• Aussprache und Intonation: flüssig, wenn auch akzentgefärbt. Verstehen der standardsprachlichen belgischen Aussprachevarietät. 
• Orthographie und Zeichensetzung: weitgehend korrekte Verwendung. 

 
Sprachlernkompetenz fFortgeführte Fremdsprache: 

Q2 
Unterrichtsvorhaben (15 Ustd.) 

Studeren, solliciteren en werken in 
Nederland en België Arbeitswelt und 

Studium, Lebensplanung  
 

Sprachbewusstheit 
• grundlegendes Repertoire von Strategien und 

Techniken des selbstständigen und 
kooperativen Sprachenlernens:  
eigenes Sprachenlernen beobachten und 
Lernschwerpunkte erkennen 

• Ihre Kommunikation bei Bedarf bewusst planen, 
Kommunikationsprobleme meist selbstständig 
beheben und ihre Sprachkompetenz auch durch 
explorierenden Einsatz sprachlicher Mittel 
erweitern und festigen  
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• Wörterbuchnutzung erweitern, Techniken für 
Präsentationen (spreekbeurt) 

 
 
 
 

• Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphäno- 
menen benennen und reflektieren  

 

Text- und Medienkompetenz 

Grundlegendes Methodenrepertoire für den analytisch-interpretierenden sowie den produktions- bzw. anwendungsorientierten Umgang mit Texten und 
Medien: 

• Medial unterschiedlich vermittelten Texten Informationen entnehmen, Perspektivwechsel vornehmen, Textsorten wechseln, niederländische Texte 
als Orientierungsmuster für eigene Textproduktion verwenden 
à de sollicitatiebrief  
à de advertentie  

Sonstige fachinterne Absprachen 

Leistungsfeststellung 
--- 

Projektvorhaben 
evtl. Rollenspiel: „sollicitatiegesprekken“ 
evtl. Kurzreferate zu Studienorten und Universitäten in den Niederlanden 
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Fortgeführte Fremdsprache – Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben II für Qualifikationsphase 2,  
2. Halbjahr, 2. Quartal 

 
 
Thema: Nederlandse literatuur (Lesen einer Ganzschrift (Auszüge), z.B. Tim Krabbé: Het gouden ei; Tessa de Loo: Isabelle) 
 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• Roman / Krimi, in dem die Schülerinnen 
und Schüler ggf. einen spezifischen 
Umgang mit einem literarisch 
verarbeiteten gesellschaftlichen Problem 
kennen lernen und dadurch Sensibilität 
und Empathievermögen entwickeln und 
artikulieren für Themenbereiche, die die 
Lebenswirklichkeit der Jugendlichen 
tangieren können.  

Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit 
• die Lebensbedingungen und Lebensweisen 

(Problemen) der im Roman vorgestellten 
Realität mit der eigenen Kultur vergleichen 

• Werte, Haltungen und Einstellungen 
analysieren und mit dem eigenen 
Wertesystem vergleichen   

 

Interkulturelles Verstehen und Handeln 
• den kulturell facettenreichen 

gesellschaftlichen Kontext in den 
Niederlanden und in Flandern erkennen,  

• Erkenntnisse für das interkulturelle 
Verstehen der eigenen Lebenswelt 
produktiv nutzen und  danach handeln  

• Erfahrungen reflektieren  

Funktionale kommunikative Kompetenz 

Hör-/Hör-Sehverstehen 
• eine der Hörabsicht 

entsprechende 
Rezeptionsstrategie 
(global, selektiv, 
detailliert) funktional 
anwenden (z. B. 
anhand von 

Leseverstehen 
• Sach- und 

Gebrauchstexten 
und literarischen 
Texten sowie 
mehrfach kodierten 
Texten 
Hauptaussagen, 

Sprechen 
• in informellen 

Gesprächen und 
Diskussionen 
Erfahrungen, 
Erlebnisse und 
Gefühle zur Sprache 
bringen, Meinungen 
und eigene 

Schreiben 
• eine Inhaltsangabe 

verfassen, kreatives 
Schreiben ( z. B: 
offene Stellen 
inhaltlich füllen, 
Charakterisierung 
einer Romanfigur, 

Sprachmittlung 
Als Mittler zwischen deutsch 
und niederländischspra- 
chigen Sprecherinnen und 
Sprechern in informellen 
Gesprächssituationen die 
wesentlichen Aussagen in der 
jeweils anderen Sprache 
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Ausschnitten aus 
Hörbüchern)  

 

leicht zugängliche 
Einzelinformationen 
und thematische 
Aspekte entnehmen 
und in den Kontext 
der Gesamtaussage 
einordnen  

• eine der Leseabsicht 
entsprechende 
Strategie (global, 
selektiv, detailliert) 
mit Hilfe funktional 
einsetzen  

 

Positionen vertreten 
und begründen (z. B. 
sich in eine Person 
hineinversetzen und 
aus ihrer Perspektive 
diskutieren),   

• Gespräche mit 
Unterstützung 
kooperativer 
Gesprächspartner 
aufrechterhalten und 
bei sprachlichen 
Schwierigkeiten 
grundlegende 
Kompensations-
strategien funktional 
anwenden  (z. B. in 
Diskussionen),   

• Arbeitsergebnisse 
werden sprachlich 
kohärent dar- 
gestellt und einfach 
strukturierte 
Kurzreferate (spreek- 
beurt) gehalten  

• Meinungen werden 
anhand konkreter 
Begründungen 
dargelegt.  

Steckbriefe, ...) 
• analytische 

Textsorten 
 

 

 

mündlich sinngemäß 
wiedergeben. Dies kann auch 
in schriftlicher Weise 
geschehen.  

 

 

 
Verfügen über sprachliche Mittel  
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(Wortschatz; grammatische Strukturen; Aussprache- u. Intonationsmuster; Orthographie u. Zeichensetzung) 
• grundlegendes Spektrum sprachlicher Mittel, um mündliche und schriftliche Kommunikationssituationen zu bewältigen: 
• Wortschatz: allgemeiner und thematischer Wortschatz zu „analyse van literatuur“, „karakterisering“  
• Niederländisch als Arbeitssprache im Unterricht, Argumentationswortschatz; 
• Aussprache und Intonation: flüssig, wenn auch akzentgefärbt. Verstehen der standardsprachlichen belgischen Aussprachevarietät. 
• Orthographie und Zeichensetzung: weitgehend korrekte Verwendung. 

 
Sprachlernkompetenz Fortgeführte Fremdsprache: 

Q2 
Unterrichtsvorhaben (15 Ustd.) 

 
Nederlandse literatuuur 

 
 

 
 

Sprachbewusstheit 
• grundlegendes Repertoire von Strategien und 

Techniken des selbstständigen und 
kooperativen Sprachenlernens:  
eigenes Sprachenlernen beobachten und 
Lernschwerpunkte erkennen 

• Wörterbuchnutzung erweitern, Techniken für 
Präsentationen (spreekbeurt) 

• Ihre Kommunikation bei Bedarf bewusst planen, 
Kommunikationsprobleme meist selbstständig 
beheben und ihre Sprachkompetenz auch durch 
explorierenden Einsatz sprachlicher Mittel 
erweitern und festigen  

• Beziehungen zwischen Sprach- und Kulturphäno- 
menen benennen und reflektieren  

Text- und Medienkompetenz 

Grundlegendes Methodenrepertoire für den analytisch-interpretierenden sowie den produktions- bzw. anwendungsorientierten Umgang mit Texten und 
Medien: 

• Medial unterschiedlich vermittelten Texten Informationen entnehmen, Perspektivwechsel vornehmen, Textsorten wechseln, niederländische Texte 
als Orientierungsmuster für eigene Textproduktion verwenden ; digitales Poster erstellen 

Sonstige fachinterne Absprachen 
Leistungsfeststellung 

Klausur unter Abiturbedingungen  
(2 Klausuren zur Auswahl; Themen aus der Qualifikationsphase, die 
im aktuellen Quartal – z.B. im Rahmen der Wiederholung – 
angesprochen wurden.) 

Projektvorhaben 
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Leseverstehen, Schreiben, Sprachmittlung; Hörverstehen 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 
In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 
die Fachkonferenz Niederländisch die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 
Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf 
fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 
15 bis 21 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 
Struktur der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen 
der Schülerinnen und Schüler. 

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5.) Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schüler und 

bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schülerinnen und 

Schüler. 
9.) Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und 

werden dabei unterstützt. 
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
Fachliche Grundsätze: 

15.) Der Unterricht erfolgt in niederländischer Sprache. Die kurzzeitige Verwendung der 
deutschen Sprache ist im Sinne einer funktionalen Einsprachigkeit möglich. 

16.) Die Mündlichkeit wird im Niederländischunterricht verstärkt gefördert. Im Unterricht 
werden häufig Lernarrangements verwandt, die zu hohen Sprechanteilen möglichst aller 
Schülerinnen und Schüler führen. 

17.) Im Unterricht werden authentische oder realitätsnahe mündliche und schriftliche 
Kommunikationssituationen herbeigeführt. Soweit es organisatorisch möglich ist, wird 
ergänzend dazu im Rahmen des Unterrichtsvorhabens Deutsch-Niederländisches 
Verhältnis eine Exkursion nach Amsterdam durchgeführt (z.B. Verzetsmuseum, Anne-
Frank-Huis) 

18.) Die Mehrsprachigkeitsprofile der Schülerinnen und Schüler werden aktiv genutzt, indem 
an individuelle Sprachlernerfahrungen und Sprachlernwissen angeknüpft wird. 
Sprachvergleiche können erfolgen, wenn sie die Sprachlernkompetenz und die 
Sprachbewusstheit fördern. 

19.) Zur Förderung individueller Lernwege und selbständigen Arbeitens werden regelmäßig 
differenzierte Lernaufgaben eingesetzt. 
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20.) Die Materialien des eingeführten Lehrwerks werden funktional in Bezug auf die 
angestrebten Kompetenzen eingesetzt und ggf. durch weitere geeignete Materialien 
ergänzt. Prinzipiell richtet sich der Unterricht im neu einsetzenden Kurs bis zur Q1 (im 
fortgeführten Kurs bis zur EF) nach der Lehrbuchprogression, um den Schülerinnen und 
Schüler durch eine klare Orientierung den Sprachlernprozess zu erleichtern. 

21.) Fehler werden als Lernchancen genutzt. Im Unterricht werden Verfahren angewandt, 
die eine sensible, konstruktive Fehlerkorrektur ermöglichen, ohne dass die 
Kommunikation gestört wird. Im schriftlichen Bereich werden Verfahren vermittelt, die 
geeignet sind, individuelle Fehlerschwerpunkte zu identifizieren und zu beseitigen (z.B. 
Fehlerprotokoll, Fehlerkartei).  

 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung, Leistungsrückmeldung und Feedback-
Kultur 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 
Niederländisch hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem schulbezogenen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung, Leistungsrückmeldung und Feedback-
Kultur beschlossen. Die folgenden Absprachen stellen die verbindlichen 
Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der 
Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe können ergänzend weitere 
Instrumente der Leistungsüberprüfung eingesetzt werden. 

Verbindliche Absprachen 

Bewertungsformen 
In der gymnasialen Oberstufe werden in der Regel zwei Klausuren pro Halbjahr geschrieben. 
In der Qualifikationsphase wird eine Klausur durch eine mündliche Kommunikationsprüfung 
ersetzt. Bei neueinsetzenden Kursen findet diese Prüfung in der Regel in Q2.1, bei 
fortgeführten Kursen in Q1.1 statt. Ergänzend können Wortschatzüberprüfungen, 
Präsentationen, schriftliche Ausarbeitungen sowie weitere kompetenzorientierte 
Leistungsformate durchgeführt werden. 
Bewertungsweise 
Die Bewertungskriterien orientieren sich in der Qualifikationsphase an den Vorgaben des 
Zentralabiturs. Die Schülerinnen und Schüler werden frühzeitig mit fachlichen und formalen 
Bewertungskriterien vertraut gemacht. Sprachliche und inhaltliche Leistungen werden 
differenziert beurteilt; in der Einführungsphase hat die sprachliche Leistung zunächst ein 
stärkeres Gewicht. Rückmeldungen erfolgen transparent, kriteriengeleitet und individuell, 
beispielsweise durch Bewertungsraster, Lerntipps und persönliche Beratungsgespräche. 
Schriftliche Leistungsüberprüfung 
Die schriftliche Leistungsüberprüfung orientiert sich an den Kompetenzbereichen 
Leseverstehen, Hörverstehen/Hör-Sehverstehen, Schreiben und Sprachmittlung, die im 
Verlauf der gymnasialen Oberstufe in wechselnden Schwerpunktsetzungen überprüft werden. 
Einführungsphase (EF): 

1. Quartal: Schreiben, Lesen  
2. Quartal: Hör-/Hörsehverstehen, Schreiben, Sprachmittlung  
3. Quartal: Schreiben, Lesen, Sprachmittlung  
4. Quartal: Schreiben, Lesen, Hör-/Hörsehverstehen  
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Qualifikationsphase 1 (Q1): 
•  

1. Quartal: Leseverstehen, Schreiben, Sprachmittlung  
2. Quartal: mündliche Kommunikationsprüfung  
3. Quartal: Sprachmittlung, Leseverstehen, Schreiben / ggf. Facharbeit  
4. Quartal: Leseverstehen, Schreiben, Hör-/Hörsehverstehen  

Qualifikationsphase 2 (Q2): 
1. Quartal: Lesen, Schreiben, Hör-/Hörsehverstehen  
2. Quartal: Hörverstehen oder Hörsehverstehen, Schreiben  
3. Quartal: Leseverstehen, Schreiben, Sprachmittlung, Hörverstehen (unter 

abiturähnlichen Bedingungen)  
Eine Facharbeit kann gemäß den schulischen Vorgaben in der Qualifikationsphase angefertigt 
werden. 

Sonstige Mitarbeit 

Der Bewertungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ umfasst Qualität, Kontinuität und Entwicklung 
mündlicher sowie schriftlicher Beiträge im Unterricht. Hierzu zählen insbesondere Beiträge im 
Unterrichtsgespräch, Präsentationen, kooperative Arbeitsformen, schriftliche Übungen, 
Wortschatzarbeit, Dialogübungen sowie die aktive Beteiligung an 
Kommunikationssituationen. Sowohl Lernprozess als auch Arbeitsergebnis werden 
angemessen berücksichtigt. In der Regel wird der Bereich der Sonstigen Mitarbeit gleichwertig 
zum Klausurbereich gewichtet. 

Wesentliche Kriterien bei der Bewertung sind: 

• sprachliche und inhaltliche Korrektheit,  
• Verfügbarkeit eines themenbezogenen Wortschatzes sowie zunehmend eines 

differenzierten Textbesprechungsvokabulars,  
• Beherrschung von Ausdrucksmitteln zur Unterrichtskommunikation sowie von Sprech- 

und Verständigungsstrategien,  
• sichere Anwendung grundlegender grammatischer Strukturen,  
• Engagement, Kontinuität, Qualität und Selbstständigkeit der Beiträge,  
• Fähigkeit, Inhalte wiederzugeben, zu erklären, zu übertragen und reflektiert Stellung 

zu beziehen.  

Feedback-Kultur und individuelle Förderung 

Eine konstruktive Feedback-Kultur ist ein wesentlicher Bestandteil des 
Niederländischunterrichts in der gymnasialen Oberstufe. Regelmäßige fachliche 
Rückmeldungen zu mündlichen und schriftlichen Leistungen unterstützen die Schülerinnen 
und Schüler dabei, ihren individuellen Lernstand wahrzunehmen, eigene Stärken gezielt 
auszubauen und an Entwicklungsschwerpunkten weiterzuarbeiten. 

Feedback erfolgt in wertschätzender und lernförderlicher Form durch die Lehrkraft sowie im 
Rahmen angeleiteter Peer-Feedback- und Selbstreflexionsphasen. Dabei stehen insbesondere 
kommunikative Angemessenheit, sprachliche Präzision, inhaltliche Differenziertheit und der 
reflektierte Einsatz sprachlicher Mittel im Mittelpunkt. 
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Im Sinne des Prinzips „Fluency before Accuracy“ wird die aktive Sprachverwendung bewusst 
gefördert. Kommunikative Handlungsfähigkeit und Ausdrucksbereitschaft stehen zunächst im 
Vordergrund; sprachliche Korrektheit wird zunehmend differenziert aufgebaut und 
weiterentwickelt. Fehler werden als natürlicher Bestandteil des Lernprozesses verstanden und 
gezielt zur Weiterentwicklung sprachlicher Sicherheit genutzt. 

Die Leistungsrückmeldung berücksichtigt in besonderer Weise die individuellen 
Lernvoraussetzungen, Lernentwicklungen und Potenziale der Schülerinnen und Schüler. 
Durch differenzierte Aufgabenformate, individuelle Beratung und gezielte 
Unterstützungsangebote werden selbstständiges Lernen, fachliche Vertiefung und die 
nachhaltige Weiterentwicklung kommunikativer Kompetenzen gefördert. 

 

2.4 Lehr- und Lernmittel 
Die Schule verwendet für die Jahrgangstufe 9 und 10 das Lehrwerk Welkom in de klas (Band 1 
& 2, inkl. Audio CD).  
In der EF (fortgeführt) In der Einführungsphase wird auf der Grundlage authentischer und 
didaktisierter Textmaterialien gearbeitet. Zum Einsatz kommen unter anderem Bücher, 
Zeitschriften, Zeitungs- und Onlineartikel, Audioformate sowie audiovisuelle Medien. Diese 
Materialien dienen der Weiterentwicklung der kommunikativen Kompetenzen sowie der 
Vertiefung sprachlicher, methodischer und interkultureller Kompetenzen. 

Des Weiteren fühlt sich die Fachschaft Niederländisch verpflichtet, mithilfe aktueller und 
authentischer Materialien zur Schulung des Hör- und Hör-Seh-Verstehens zu arbeiten. Hierzu werden 
beispielsweise aktuelle Nachrichtenbeiträge aus den Niederlanden und Belgien, Beiträge öffentlich-
rechtlicher Sender, Online-Medien sowie weitere authentische audiovisuelle Materialien eingesetzt. 

Dieses authentische Sprachmaterial wird ergänzt durch thematisch an die curricularen Vorgaben 
angebundene Filme und Filmsequenzen, niederländischsprachige Musik, Podcasts, Interviews sowie 
weitere Hörmaterialien zur Förderung und Erweiterung der Kompetenzen im Bereich des 
Hörverstehens und Hör-Seh-Verstehens. 

Wörterbücher werden im neu einsetzenden Kurs in Ansätzen am Ende der EF, in einem 
vertieften Verfahren im 1. Quartal der Q1 eingeführt. Verwendet wird: Langenscheidt, 
Praktisches Wörterbuch Niederländisch (zweisprachig). Wolters’ Ster Woordenboek 
Nederlands (einsprachig).  
Online-Wörterbucher: www.uitmuntend.de www.mijnwoordenboek.nl, www.woorden.org. 
 
 
 
 
 
3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Medien- und Methodenkompetenz: Der Umgang mit (geeigneten) elektronischen (und 
traditionellen) Wörterbüchern wird auch unter medienpädagogischen Gesichtspunkten in der 
Qualifikationsphase thematisiert.  
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Bei der Anfertigung von Facharbeiten im Fach Niederländisch wird nach schulinterner 
Terminierung in den vorgesehenen Beratungsgesprächen beraten. Für die Themenwahl gelten 
zusätzlich folgende fachliche Empfehlungen: 

• Persönliches Interesse und/oder regionaler Bezug 
• Materiallage: Texte in für Schülerinnen und Schüler verständlicher niederländischer 

(und deutscher) Sprache 

 
4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Qualitätssicherung und Evaluation des schulinternen Curriculums sind integraler Bestandteil 
der Arbeit mit dem Lehrplan, der sich als lebendiges System versteht. Sie dienen zum einen 
der fachlichen Unterrichtsentwicklung, zum anderen der Standardisierung sowie der 
Sicherstellung der Vergleichbarkeit des Niederländischunterrichts im Land NRW. Vor dem 
Hintergrund dieses Auftrags hat die Fachkonferenz Niederländisch folgende Beschlüsse 
gefasst:  
 

4.1 Allgemeine Regelungen 
Zum Ende eines jeden Schuljahres evaluiert die Fachkonferenz unter Auswertung der 
Erfahrungen des letzten Schuljahrs den schulinternen Lehrplan hinsichtlich notwendiger 
Modifikationen und nimmt ggf. entsprechende Veränderungen vor. Vor allem mit Blick auf 
Änderungen in den Abiturvorgaben werden inhaltliche und strukturelle Angaben des 
schulinternen Lehrplans angepasst.  

In diesem Kontext leitet die Fachkonferenz Niederländisch auch die Platzierung der 
mündlichen Kommunikationsprüfung für das jeweils folgende Schuljahr an die 
Oberstufenkoordination weiter und meldet frühzeitig Raum- und Organisationsbedarfe an.   
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4.2 Aufgaben und Zuständigkeiten bei der fachlichen Qualitätskontrolle: 
Zuständigkeit Tätigkeit Zeitpunkt 

 

 

 

Fachvorsitzende(r) 

 

- Überprüfung der Veränderungen des schulinternen Lehrplans auf 
Vollständigkeit und Passung bzgl. der inhaltlichen Vorgaben zum 
Zentralabitur 

- Vergleich der fachlichen Ergebnisse des Zentralabiturs mit den 
Ergebnissen des ZA im Land NRW und schulinterne Auswertung 

- Fortbildungsbedarf erschließen und kommunizieren 

- fachübergreifende Kooperationsmöglichkeiten prüfen und ggf. 
Ansprechpartner informieren 

- Erläuterung des schulinternen Lehrplans gegenüber Interessierten 
(z.B. Eltern, LAAs, andere Fachkonferenzen) 

- Anfrage zur Durchführung  einer schulinternen bzw. landesweiten 
Fortbildungsmaßnahme an die/den Fortbildungsbeauftrage(n) 
bzw. Fachmoderatoren des Faches Niederländisch und Verbände 
(z.B. Fachvereinigung Niederländisch) 

erste Fachkonferenz des Schuljahres 

 
 
nach Bekanntgabe der Ergebnisse durch 
das MSW 
 
 
zu Beginn des Schuljahres 

fortlaufend 

 

anlassbezogen 

 

fortlaufend 

 

 

 

Schulleiter(-in) 

- jährliche Kenntnisnahme des schulinternen Lehrplans  

- ggf.- Übertrag der Eckpunkte des schulinterner Lehrplans in das 
Schulprogramm / auf die Homepage der Schule 

nach Vorlage der Veränderungen des 
schulinternen Lehrplans 

im Verlauf des Schuljahres 
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Lehrkräfte der EF 

 

- Information der Schülerinnen und Schüler über die Eckpunkte des 
schulinternen Lehrplans 

- Lernstandsanalyse und Angleichung an den schulinterner 
Lehrplan  

- neu einsetzender Kurs: Eingangsdiagnose erstellen und 
auswerten (z.B.: Lernstrategien, Arbeitsmethoden; 
Motivationslage) 

- Information der Fachkonferenz über die Umsetzung des 
schulinternen Lehrplans in der EF 

zu Beginn des Schuljahres 

 

Lehrkräfte der Q-Phase - Information der Schülerinnen und Schüler über die Eckpunkte des 
schulinternen Lehrplans 

- Informationen zur Facharbeit vermitteln 

- Vorstellung der Ergebnisse des Zentralabiturs und Einschätzung 
des erreichten Leistungsstands (kompetenzbezogen) 

Ggf. Nachsteuerung am schulinternen Lehrplan 

- möglichst parallele Leistungsüberprüfungen  

- Erfahrungsbericht zur Umsetzung des schulinternen Lehrplans  

- Empfehlungen zur Modifikation des schulinternen Lehrplans 
insbesondere mit Bezug auf die Auswahl der Gegenstände und 
Materialien sowie des Umfangs der jeweiligen 
Unterrichtsvorhaben 

zu Beginn des Schuljahres 

 

erste Fachkonferenz des Schuljahres  

 

 

 

nach dem Abitur 
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alle 
Fachkonferenzmitglieder 

- Kenntnisnahme der jeweils aktualisierten Version des 
schulinternen Lehrplans  

- Ergänzung und Austausch von Materialien zu Unterrichtsvorhaben 
und Leistungsüberprüfungen  

 

erste Fachkonferenz des Schuljahres 

fortlaufend 
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4.3 Regelmäßige Evaluation des schulinternen Lehrplans 
Am Ende jedes Schuljahres findet eine systematische Evaluation des schulinternen Lehrplans 
statt. Dazu greifen Lehrkräfte sowohl auf eigene Beobachtungen aus dem Unterricht als auch 
auf geeignete Rückmeldungen der Lerngruppen zurück. Die Evaluation des schulinternen 
Lehrplans wird dadurch zum immanenten Bestandteil der Fachkonferenzarbeit und des 
Schulprogramms.  

Der vorliegende Bogen wird als Instrument einer solchen Bilanzierung und zur Planung der 
weiteren Fachkonferenzarbeit im Bereich der Unterrichtsentwicklung erprobt. 

 EF Q1 Q2 

Beobachtungen/Ergebnisse 

 

   

Gründe 

 

   

Konsequenzen/Handlungsbedarf 

 

   

Zuständigkeit 

 

   

Termin 

 

   

Fortbildungsbedarf 

 

   

 
 
Die Fachkonferenz Niederländisch hat sich zur Aufgabe gestellt, die Sprachlernbewusstheit 
der Schülerinnen und Schüler durch die Erstellung von standardisierten Kompetenzrastern, 
die sich am Kernlehrplan und am GER orientieren, zu fördern. Diese sollen zunächst für die EF 
(neu einsetzend) erstellt und erprobt und dann für die Qualifikationsphase fortgeschrieben 
werden.  


